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AmMcher Teil.
Tlr. 579.
Betrifft .- Ausführungsbestimmungen zum Art . 91
des Ertrages ,von Versailles (Oplionsordnung ) vom

3. Dezember 192t.
R.-G.-B!. 1919, Nr . 140 (Friödensoertrag ). S . 853.

Nach Art . 91 'Abs. 1 in BerbinÄunig mit Abs. 2
'des A-ertra-ges von -Dersa-illes haben die deutschen
sRÄchsam-gehörigsn , die bei dessen Inkrafttreten
110- Januar 1920) in den endgültig als Bestandteil
Polens anerkannten Gebieten ihren Wohnsitz hatten
und dort schon vor idem 2. Januar 1908 ansässig
wa-r-cn, von Rechts wegen die polnische Staatsange¬
hörigkeit unter Verlust der deutschen R-cichsange-
hörigkeit erworben , während die erst vom 2. Januar
1908 ab m jenen Gebieten zugezogenen deutschen
Roichsangehörigeir die polnische Staatsangehörigkeit
nur inii-fe besonderer Ermächtigung dos polnischen
Staates erwerben können.

Gemäß Art . 91 Abs. 3 des Vertrages von Ver-
sailles können die über 18 Jahre alten ehemaligen
deutschen Reich sang eh örigsn die nach Artikel ' 91
Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 2 a . o . O. die pol¬
rische SKaotsamgc-yiiri-gkoit uirt-er Verlust der deutschen
erworben haben, innerhalb zwei Jahren nach In¬
krafttreten jenes Vertrages <10. Januar 192») also
-bis zum Ablauf des 10. Januar 1922 für die deutsche
Reichsangedörl-zkeit optieren. Innerhalb des gleichen
iMtraums können nach Art . 91 Abs. 4 a . a . D. ine
Oolen deutscher Reichscmzshörkgkeit tm Atter Aber
!« Jahre , die am 10. Januar 1920 in Deutschland
chixin Wohnsitz hatten, für die polniscize Staatsange¬
hörigkeit optieren.

_ Ä" § 2:
Da an der zuverlässigen Feststellung der Op¬

tionsberechtigung «l>n e-rhoblichcs Interesse besteht,
sind die höheren Verwaltungsbehörden mit der Ent-
-gegenDahme der Optionserklävung und der Aus¬
stellung der Optionsurkur .de 18 5) betraut worden.
Ich bcstiurnre hicvmit, daß in Preußen die Herren
Regierurigspräsidenten und der Herr Pokizeipräsidcnt
von Berlin als „höhere Verwaltungsbehörden " im
Sinne der vorliegenden Opftonsorduu -ng -anzusehensind.

Berlin-, 6. Dezember 1921.
' Der Minister des Innern.

Dir OrtspotizRbehönden iroei-se ich auf vorstehende
Bestimmungen hur, insbesondere -wegen Beglaubi¬
gung der Unterschrift abgegebener Ochinns--
-erklärrmgen.

Wiesbaden , 17. Dezember 1921.
J .-Nr . L. 5769. Der Landrat.

A u s f ii h r u n g s b e ft i m in n n g c n
zum Artikel 91 des Vertrages von Versailles

(Oplionsordnung ). Vom Z. November 1921.
Auf Bound des -Artikels 77  der NeichsvEr¬

fassung wird mit Zustimmung des R-eichsrats fol¬
gendes -bestiimut:

8 1-
Die Oplion zur Deutschland oder Polen aus

Grund des Artikels 91 Abs. 3 und 4 des Beitrages
von Versailles wird durch Abgabe einer Erklärung
<Optionsrt-klärung) -vor der zuständigen deutschen
Behörde ausgLüvt.

8 L.
, Im Inland sind die höheren Verwaltungs¬

behörden für die Entgegennahme der Options-sr-
,lär :n:-g zuständig. Die obersten Landssbehövdrn -be¬
stimm en, welche-Behörden im -Sinn » dieser Options-
ordnung als höhere Verwalr -un-gsbehördeu anzu-
sehen sind.

Im Ausland ist die Opiiousertlnrung vor einer
amtlichen deutschen VertvÄun-g abgegeben. Die
Reichsreyl-enrng -erläßt die näheren -Bostimmu-ngen.

83-
Dir ortlichr Zuständigkeit der im 8 2 genannten

Steten wird durch den Wohnsitz -und in -Ermange¬
lung -eines Wahnsitzes durch den Aufenthaltsort des
Optanten bestimmt.

Wird die Optionserklärung vor -einer örtlich un¬
zuständigen- Stelle der im tz 2 bezeichnet»,,, Art ab¬
gegeben.' so ist sie von dieser an die örtlich zuständige
Stelle weiterzlüLiten. Sie -gilt als in dem Zeitpunkt
abgegeben in dem sie bei der ersten -Stell : «inge-
gargen ist.

ß 4. _
Dir Opüonserklärung ist zu Protokoll oder in

schrifüichsr Form -.abzageben. Die U-ntersitzrist unter
der in schriftlicher Form aihgogsbsnan 'EMSruitg
»nutz im Irland « von der Ortspolizsiibehörde oder
e-MLM Nviar, iin Ausland von einer amtlichen deut¬
schen Bertr -edini-g -boglauibigt sein.

Dom Optante -,1 ist die Tbg-abe -der Optiouser-
k'Snu-ng von der,sie outgegennet,menden Stelle (§ 2),
auch wenn diese örtlich unzuständig .ist, sofort schrift¬
lich zu bestätigen.

8 L.
lhtvr die Wirksamkeit der Opiionse-rklärunig -hat

die zuslöndige Stelle (8 2, § 3 Abs. 1) dem vptän -ten
eine Urkunde a-uszustellen. In der Urkunde sind die
Familj -enmil-g' iiÄer arzvsühren , auf die -sich -h-p
Wirkurq der Option -erstreckt <2L:t :f:l 91 Absatz 5
des Bekt-vazrs von Versailles).

8 ö.
Für eiUenvIo-fe Personen unter 18 Jahren , für

Minderjähmgs von mehr als 18 Jahren , bei denen
die Voraus !' tzungen der -Entmündig ung vorliegen,
so wie für solche Pericmeu , di« «nrmünbtgt-oder unter
vor !-8u>ftg>e Vormundschaft -gestellt worden .stich, wird
dl ? Option durch die gesetzlichen Verirrter ausgeübt

Die Frist für die Abgabe der Oplious-erkläru-ng
-j.Oxtmiwsrist> e-ndstst mit Ablauf der- 10. Jan . 1922.

Die Ausübung der Option auf Grund des Ar¬
tikels 91 Abs. 10 des Vertrages von- Versailles fällt
nicht -unter -diese Optionsordnung.

8 9. ' 'f
Die Optionsordnung tritt mit dom Tage der

Berkündung in Kraft.
Schrift'iche Optionserklärung.

Ich , der — die — -Unterzeichnete .
(Stand , Vor- und Zuname : bei- Frauen auch Ge-
bu-rtsname ), wohnhaft -in- . . . . Kreis . ,
Land . . . ., bin -gsboren am . in . . . .,
'Kreis . , Land . . . .. als Sohn — Tochter —
des . und der . -(-Vor- und Zuname der
-Eltern), — am 1. Januar 1908 wohnhaft in . . . . .
Kreis . , Land . — am 10. Januar
1920 wohnhaft -in . . . ., Kreis . . Land . . . .
war -bis zum 10. Januar 1920 . Staatsange¬
höriger , somit deutscher Reichsang-ehöri-ger, -ltrtb -bin
zur Zeit polnischer Staatsangehöriger — bin zur
Zeit Pole deutscher Relchsangchövkg-keit.

Aus Grund des Artikels 91 des -Vertrags von
Bevsailles optiere ich hiermit für
die deutsche Reichsanzehörigkeit — die polnische

Staatsangehörigkeit.
Ich bin — fabi-3/ ve-rhckvatet — mit.

geh. (Vor - und Znr .ame), -gtzb. am.
in . und halbe fol-gen-de Kinder -unter
18 Jahren:
. (Vor- -und Zuname ), -geboren am . . . .

in.
Zum Nachweis m-r-mes Optionsrechts füge ich

folgende Urkunden bei: (Geburtsschein, gegebenen-
salls TmifschÄu, -Hsiratsurkun -de, -etwo-i-ge -Unter¬
lagen -über StaatsangehLvigkeit sowie -über Wohn¬
sitz am 1. Januar 1908 -und am 10. Januar 1920,
evll. ortsbehördliche Bescheinig-un-g).

(Falls der Nachweis des Optionsrechts nicht
durch Urkunden-geführt -wer-de-n 'kaitn-.)

Gleichzeitig versichere ich hiermit an Eidesstatt,
daß meine -obigen- Angaben auf Wahrheit beruh:-,:
— denen,i-e ich für die Richtigkeit meiner obigen An
gaben als Zeugen . ".

(Dic-nstsicg. I. Ort, Tag und Urrterschrift.)
(Beglaubigung der Unterschrift durch die Ortspolizki-

behörde.)

)tr . 580.
Vekriffl: Verlängerung der Gültigkeitsdauer der
Vsehhandelserlaubniskarten für 1921 bis zum

28. Februar 1922.
Der Herr Preußische Siaatskommissbr für

Volksernährung hat durch Erlaß vom 9. -ds. Mts.
— IV . d. 3870 — angeordnet, daß die Gültigkeit
der aus Grund des Abschnitts 1 der Verordnung
über Maßnahmen zur Sicherung d.er Fleischver¬
sorgung in der Uebergangszeit nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft vom 19.September 1920 (Reichs-
gesetzbl. S . 1675) für das Kalenderjahr 1921 er¬
teilten Erlaubmskartcn zur Ausübung des Vieh¬
handels usw. (Handelserlaubniskarten für Händler
und Kommissionäre, Biehaukaufskarten für Metz¬
ger, Nebenkarte!!) bis zum 28. Februar 1922 ein-
schließlich ausgedehnt wird . Eine Verkürzung der
für die Erlaubniskarten für das Kalenderjahr '1922
zu entrichtenden Gebühren , deren Festsetzung Vor¬
behalten bleibt, tritt hierdurch nicht ein. Die recht¬
zeitig beantragten Hondelserläubniskarten für das
neue Kalenderjahr 1922 werden den Antragstellern
bis zum 28.  Februar kommenden Jahres zugehen.

Antragsteller , welche für das Kalenderjahr 1922
»eu zugelassen werden, können bereits vor dem 28.
Februar 1922 -die neuen Karten für das Kalender¬
jahr 1922 erhalten . Für die letztgenannten Karten
werden zunächst Gebühren nach Maßgbe der bis¬
herigen Vorschriften, vorbshaitlich der Llbanderung
nach endgiltiger Festsetzung der Gebühren , für das
Kalenderjahr 1922 erhoben. Die Grundfarbe der
neuen Crlaubniskarten für 1922 ist gelb, der Noben-
erlaubniskärten rosa mit entsprechendem Provinzial-
(Bczirks-)Abzeichen.

Ich ersuche ergebenst, Vorstehendes sofort durch
die Krcisblätter zur Kenntnis der beteiligten Kreise
zu bringen.

Wiesbaden , den 15. Dezember- 1921.
Der Regierungspräsident.

7tr. 581.
An die Magistrate und Gemaindevorständc.
Der Reichshilfsastsschnß für Oppau in Berlin

wünscht eine Uebersicht über die für ihn bestimmten,
in den Gemeinden bereitliegenden Mittel . Falls
solche Sammlungen in den, Gemeinden- stattgefunden
haben und bereits abgeschlossen sind, wollen die Ge-
meiuden diese Beträge sofort auf das Lionio Oppau
bei der Reichsbank überweisen. Ich ersuche hierher
eine Mitteilung über die Höhe des abgeführten -Be¬
trag,-s einzureichen.

Wiesbaden , den 16. Dezember 1821.
J .-Nr . -II . 2686/1. Der Landrat.

Br. 5b2.
Verzeichnis

über die in der Zeit vom 1. November bis 30. No¬
vember 1921 ausgefertigten Jagdfcheine

1. Noll, Ferdinand , Igstadt , güli. bis 2. Nov. 1922.
2.  Jost II ., Iah ., Eddersheim , g. b. 8- 1922.
3. Weltmann, Hans , Schierstein, g. b. 2. Roo . 1LL3.
4. Winicrmeyer I ., Karl Wilh., Dotzheim, g. b. 31.

Oktober 1922.
5. Wagner . Will)., Gonnenbrrg , g. b. 31. Okt. 1922.
0. Bamngart . Rud ., Bierstadt , g. k>. 31. Oft. 1922.
7. Wagner , Peter , Mdersheim , g. b. 6. Noo. 1922.
8. Esaias , Ehristian , Aurnngen, g. b. 4. Nov. 1922.
9. Rauf , Georg , 5)»chhe!m, g. b. F. Nov 1922.

10. Kriens, Peter , Schierstein, g. b. 3. Rov . 1922.
11. Ruf . Philipp , Wstdsachsen, g. b. 6. Nov. 1922.
12. Sterk, Hermann , Schierstein, g. b. 4. Nov. 1922.
13. Ott, Karl , Rambach, o. b. 6. Nov. 1922.
14. Schilgen, Will). Karl , bMassenheim. g. b. 6. No-
' veiüber 1823-

15. Weygandt , Otto, Kioppenheim, g- b. 6- No¬
vember 1922.

16. Stoeckicht, Ad., Rüsselsheim, g. h. 8. Noo. 1922.
17. Noll. Christ. Lnd. Kaspar, Nordenstadt, g. b.

6. November 1922.
18. Diefenbach, Karl , Nordenstadt, g. b. 6. Novem¬

ber 1922.
19. Beiz, Karl , Dotzheim, g. b. 12. Nov. 1922.
20. Essig, Franz Hch., Breckcnheim, g. b. 8. Nov.

1922.
31. Schneider, Friedrich, Naurod , g. b. 7. Nov. 1922.
22. Bettmann , Josef, Flörsheim , g. b. 7. Nov. 1922.
23. Klepper, Peter , Fraiienftein , g. b. 8. Nov. 1922.
24. Travdt , Phil ., So-nnenbcrg, g. b. 8. Nov. 1922.
25. Groß , Aug. Wilh., Igstadt , g. b. 8. Nov. 1922.
26. Schwarz . Georg, Igstadt , g. b. 8. Nov. 1922.
27. Raab , Moritz, Naurod , g. b. 12. Nov. 1922.
28. Ellrich, Jos ., Frauenstein , g. 12. Nov. 1922.
29. Schmelzer. Peter , Frauenstein , g. b. 12. Nov.

1922.
30. Oit IV ., PH!!., Fraucnstcin , g. b. 12. Nov. 1922.
81. Demant ML, Karl, Frauenstein , g. b. 12. No-

veinber 1922.
32. Krauß , Wilh., Mainz , g. b. 8. Nov. 1922.
33. Kimpel, Julius . Heßloch, g. b. 9. Non. 1922.
84. Liebler, Max, -Biebrich, g. b. 9. Nov. 1922.
35. Damm. Karl , Kioppenheim, g. b. 11. Nov. 1922.
36. Damm, Fricdr ., Naurod , g. b. 11. Nov. 1922.
37. Damm, Karl, Naurod , g. b. 11. Nov. 1922.
38. Mahr , 5)einr ., Wildsachsen, g. b. 13. Nov. 1922.
-39. Frankenbach. Theod., Sonnenberg , g. b. 13.

November 1922.
40: Hummel, Herm., Hochheim, g. b. 13. Nov. 1922.
41. Meyer . Emil, Kloppenheim, g. b. 14. Nov. 1922.
42. Straßburger , Fr ., Biebrich, g. b. 19. Nov. 1922.
13. Paul , Heinr ., Wallau , g. b. 16. Nov. 1922.
14. Enghof, Nik., Schierstein, g. b. 24. Nov. 1922.
45. Schiisfer, Herm., Georgenborn , g. b. 17. Nov.

1922.
16. Müller , Karl, Naurod , g. b. 17. Noo. 1922.
47. Christ. Phil ., Kloppenheim, g. b. 30. Nov. 1922.
48. Lahr , Heinr ., Mainz , g. b. 18. Nov. 1922.
49. Schilz, Karl , Metzgermstr., Mainz , g. b. 18. No¬

vember 1922.
50. Schilz, Kar !. Student , Mainz , g. b. k8. Nov.

1922.
51. Ovfermann , Wilh ., Biebrich, g. b. 21. Nvv. 1922.
-52. Coridaß , Ludwig, Biebrich, g. b. 18. Nov. 1922.
53. Hißnauer , Aug.. Biebrich, g. b. 18. Noo. 1922.
54. Noll, Heinr ., Igstadt , g. b. 18. Nov. 1922.
55. Bohrmann , Jakob , Igstadt , g. b. 18. Nov. 1922.
56. Noll I., Emil. Igstadt , g. b. 17. Nav. 1922.
57. Schwarzer , Alfred, Mainz , g. b. 17. Nov. 1922.
58. Schneider , Josef, Mainz , g. b. 17. Noo. 1922.
59. Schluth, Heinr .. Mainz , g. b. 17. Nov. 1922.
60. Gärtner , Joh . Hch., Delkenheim, a. l>. 6. Dez.

1922.
61. Reichlin, Mainz , g. v. 19. b. 21. 11. 1821.
62. Schneider, Georg , Miller , g. b. 30. Nov. 1922.
63. Diefenbach, Wilh., Kloppenheim, a. b. 18. Nov.

1922.
64. Stopp, Adolf, Schierstein, g. b. 18. Noo. 1922.
65. Merten , Theodor, Erbenheim, g. b. 20. Nov

1922.
66. Merten , Frdr . Aug., Erbcnheiw , g. b. 20. No¬

vember 1922.
67. Rücker. Ludw., Biebrich, g. b. 20. Nav . 1922.
68. Sporkhorst . Bürgern -,., Dotzheiui. g. b. 22. No¬

vember 1922.
69. Hümiuel. Rudolf, Hochheim, g. b. 21. Nov. 1922.
70. Walch, Philipp , .Hochheim. g'. b. 2r.  Nov . 1922.
71. Riesor, Adolf, Auringen , -g. b. 21. Nov. 1922.
72. Heckmann, Pct ., Flörsheim , g. b. 21. Nov. 1922.
73.  Ambauen , Hrch., Flörsheim , g. b. 21. Nov. 1922.
74. Hardert , Kvnr., Erbenheim, g. b. 21. Nov. 1922^
75. StoU, Karl, Schierstein, g. b . 22. Nov. 1922.
76. Schäfer, Philipp , Biebrich, g. 6. 23.  Noo . 1922.
77. Schnndua, Karl, Biebrich, g. b. 24. Nov. 1922.
78. Marx , Christian, Georgenhorn , g. b. 23. Rov

1922. '
79. Kirschhöfer, Jul ., Schierstein, g. b. 23. Nov

1922.
80. Birk II ., Edunrd, Schierstein, g. b. 23. Nov

1922.
81. Kunz II ., Adolf, Kloppenheim, g. b. 24. Nov.

82. Wollenweber, Lllfr., Mainz , g. b. 22. Nov. 1922.
83. Coridaß , Will)., Biebrich, g. b. 23. Noo. 1922.
84. Kilian , Ldw., Kloppeicheim, g. b. 25. Nov. 1922.
85. Schwalbach, Biebrich, g. b. 87. Nvv. 1922.
66. Henn. 5)ugo, Wiesbaden , g. b. 25. Nov 1922
87. Dr . Klivpel, Karl . Mainz , g. b. 27.  Nov . 1922.
88. Becht, Ludw., Naurod , a . b. 26. Nov. 1922
89. Damm HL , Ldw., Naurod, fl. b. 26. Nov. 1922.
90. Royen , 2tlex, Sonnenbcrq , g. b. 27. Nov. 1922.
91. Köddermann. Friedr ., Biebrich, g. b. 27. Nav

1922.
92. Jakob . Karl . Sonnenberg . g. b. 30. Nov. 1922.
63. Sle 'mhäujcr , Adolf, Dotzheim, g. b. 27. Noo.

1922.
9!. Frey , Aug., Rambach, g. b. 6. Dez. 1922.
95. Schmilz. Heinr., Flörsheim , g. b. 28. Nov. 1922.
96. Kr,ritz, Heinr ., Flörsheim , g. b. 28. Nov. 1922.
97. Ohl I ., Karl . Naurod , g. b. 27. Noo. 1922.
93. Heuser, Franz, Wallau, «. b. 30. Nov. 1922.
99. Kahlert, Eduard , Biebrich, g. b. 29. 2lov. 1922.
100. Ehrhardt, Joses. Biebrich, g. b. 2». Nov. 1022.
101. Demant . Moritz, Frauenstein , g. b. 30. 21ou.

1922.
102. Etz, Adolf. Sonnen -berg, g. -b. 30. We-v. 1122.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1921.
Der Lan-drat.

7tr. SSZ. ,
kreisfahung

für die Erweiterung der Ao'rtb>ldungs ?chulp?!Icht
im Landkreise Mesbaden.

Auf Grund der Verordnung über die Erweile-
runfl der Fortbildun -gsschulpflicht für die Zeit der
wirtschaftlichen Demobilmachung vom 28. März
1-919 (Reichsgesetzblatt Seite 334) wird für den
Landkreis Wiesbaden solgende statutarische Bkstim-
mung oetrofsen:

§ 1.
Alle im Landkreise Wiesbaden wohnenden

jugendlichen Personen beiderlei Geschlechts unter
18 Jahren , die seit Ostern 1918 die Schule verlassen
haben und keine weitergehmde wissenschaftliche
oder künstlerische Ausbildung genießen, sind ver¬
pflichtet, die Berufsschule ihres Wohnortes bezw.
eine für sie geschaffene Unterrichtsveranstaltung
zu besuchen, sofern sie nicht bereits nach einer ins-
herigsn Vorschrift, insbesondere aus Grund der
Kreissatzung betr. den Besuch gewerblicher Berufs¬
schulen im Landkreise Wiesbaden vom 17. Oktober
1921 berufsschulpflichlig sind.

' 8 2 .
Im übrigen finden die Bestimmungen der

Kreissatzung, betr. den,Besuch gewerblicher Berufs
schulen im Landkreise Wiesbaden -vom 17. Oktober
1921 sinngemäße Anwendung . Für die Arbeit¬
geber der nicht in Gewerbebetrieben -beschäftigten
'Berufsschuipflichtigen wird der jährliche Schulvei-
trag auf 60 Mark föstgesctzt.

Soweit Schulpflichtige nicht in einem Arbeits-
Verhältnis stehen, treten an die Stelle der Arbeit¬
geber die Eltern oder die gesetzlichen Vertreter dei'
Schulpflichtigen. Bon diesen wird an Steile des
Schulbeitraaes für jeden schulpflichtigen Schüler und
jede schulpflichtigeSchülerin aus Grund des Kom¬
munalabgabengesetzes vom 14. 7. .1893 (Preuh . Ges.
Samml . S . 152 fst) ein Sch-ulgeld von 60 M . jähr¬
lich erhoben, das in halbjährlichen Teilzahlungen
jeweils zu Beginn eines Schulhaibjahres an die
Gemeindekassezu entrichten ist. Das angefangene
Schulhaibjahraa wird voll gerechnet. Bedürftigen
kann auf ihren Antrag das Schulgeld ganz oder teil¬
weise durch den Schulträger erlassen werden.

8 3-
Diese Satzung tritt anstelle der Kreissatzung .für

die Erweiterung ' der Fortbiidungsschulpflicht im
Landkreise Wiesbaden vom 17. 5. 1920 init dem
Tage der Beröffentlichung im amtlichen Kreisbla .it in
Kraft . *

Wiesbaden , den 17. Oktober 1921.
Dek Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

gez. S chl i t t , Vorsitzender-.
Genehmigt. J
Wiesbaden, den 10. November 1921.

Namens des Bezirksausschusses. Der Norsitzen-de.
I . V. gez. Baue m e i ft e r.

Br . 584.
kreisfatzung

betr. den Besuch gewerblicher Berufsschulen im
Landkreise Wiesbaden.

Auf Gru -n-d der 88 120. 142 lisch 1-50 der Ge-
werbeordnung für das Deutsche Reich in der -Fassung
-der V-e-k-anntmachung vom 26:  Juli 1900 (Reichs-
gefetzbl-att Seite 871 ff) atird va,n 27. Dezember 191l
<Reichs ge fetzb-'-att -Se-it-e 139 ff) in Derbii-dur -z mit
Idem Gewc-rbe» nnd H-ar -delslehrer^-ensiein-kaimuc-n--
grfetz vom 10. 6. 1921 ((Assetz-'Sa -m-mlu-ug Sei -ke 421
ff) -wird noch Aichörun-g -beteiligter G-ewrrbeiveiben-
der ivin-d Ärbsster -auf Grund -des Beschlusses_des
Kreistaq -es vom 14. 7. 1921, -der den Kveisa-usschuft
-m-it -der am 13. 10. 1921 -erfo'-gl-en zusiäudigen Be
schlußisassung-ermächtigte, :für -den Lardkreis Wies-
i-aden fo-l-g-en-de Kreiss-atzmrg erlassen:

8 i-
Alle -im Landkreise Wiesbaden nicht blaß vor-

übergeh-cuid beschäftigten ge-werblichan Ar-beit-er bei¬
derlei Geschlechts, einschli-etzlich der in Hvndrls-bc--
-trieben beschäftigt-en (Lehrlin-g-e, Gesellen, Gehilfen.
Ausläufer , Fadrl -karbc-itsr , Handtanger , Taglöhner
usw.) sind verpsl-icht«t, eine der im Landkreis Wies-
-bad:-n dsstehenden öder noch zu -errikhteiwen un-d
vom Staate anerkannten öfs-enMchen- gewerblichen
Bcruss -schulen -bezw. -Frau -eniberussschvlen an den
festgesetzten Tagen-v-nd Stunden -zu besuchen und an
dem -Unterricht teitzunrhme-n. (Devgl- sz 4).

Die Sch.ulpsticht endet mit dem Beginne des
Schuljahres , in dem der Schulpfftchchge das 18. IV-
bonsjcchr vollendet. Die -Psticht zum Schulbesuchbe¬
steht auch wühpMd der Zeit der AnbeitsIoW -eÄ.

8 2.
-Schulträger -ist die Gemeinde, -in der eine Schute

-bssteht öder errichtet wird, gegebenenfalls ein Zweck-
verband . -Soweit in Rach-bargemeinden lvefMM-gde
Schulpflichtige tiwr Schule zuzewiLf-en -wewdrn(tz4).
bad »,-. fiel) diese Gemeinden nach Maßgabe der
Schüierzahl an den- Schulunterlw-ltungsk-vsten zu -be>
teili-g-c-n, soweit diese -nicht durch Schvlibriträ-ge und
Zuschüsse des Staates urd des Kreises gedeckt sind.

Die Schule wird durch einen Schulvorstand ver¬
tröstet . Ständige Mitglieder des Schulvorstandes
sin-d der Büng-ebmeister des Schuloris als -Bo-r»
sitzen-der, der Leiter der Schule und bei Schulen izi
Städten von -über -5000 Einwohner der Gewe»4»«.
sll-ulinspettor . Die Gemei-ndetörperschastcn des
Schu-'ort-rs wählen drei Mitglied,-r. bis zum Schul-
dezirk gehören-d« , ^ lachbargemeiirden je ein Mit¬
glied und der am Schulart dchtchende Handmsrkor-
und Gewerbevemin- zwei Mitzii -cL-er.

Der Schi'-lvor-stand ist -beschLsttzfähig ohne Rück¬
sicht aus dir Zahl -der Er -schieuencu.

Die, Schulen- find -u-nr-er Obeerausstcht des 9k-
-gi-evun-gspiästdc-mm! Lsr Berufsschulverwaltunz des
Gswrrbevrr -emK für Nassau

Die Festsetzung der Unterrichrszeft erfolgt durch
den Kreislrusschuß des Landkreises Mer -badeu nach
AnhS-nmtz des beteAiFtm GchulvvDUM »- Die



UMrriHtszett ist vor VeZUin des DchtHalibjahrou
.vom Kreisausfchuß in dein amtlichen Kreisblatt und
außerdem in den beteiligten Gemeinden d-rs Kreises
ortsüblich bebamrt z-u m .ech» r.

8 3
Die SchulpW '-i ruht für di . jeniz : » tzew.-cb-

tiifen Arbeiter uns Arbeiterinnen » deren r : zrl-
mSH'.ger Beschäftiguftgsort von arm Sij : der nächsten
geacerblichen Drrufsschulr mehr ols -!/ » Kilometer
in der Luft :nie , von Ortsmi .tc zu OrtSmrue g->-
irelsen , « Äferirt liegi.

Befreit von Ser Schulpflicht sind solche geivr . b»
lichrn Arbeiter und ArbÄrcriynen , die den Nachweis
führen , dar ; sie die Kenntnisse -und Fontigkeii : n be¬
sitzen, deren Aneignung Las Lehrziel der Anstalt
bildet , oder dir «ine Jnnungs - oder andere , Forr-
biN -ungsfch-uI-r oder «Fachschule besuchen , deren Unter¬
richt als ausreichender Ersah des llnterrichis an
öffentlichen , gewerblichen Berufsschulen von dem
Herrn Re -gierun -gspräsrdenteN -anerkannt ist.

Der Schulvorstand kann Schüler auf Grund
ihres Berufs von der Teilnahme am Zeichenunter¬
richt tbcfreicir , wenn der Beruf nach Entscheidung -der
DeruffSschu' Verwaltung eine zeichnerische Ausbildung
nicht verlangt.

8 4.
Di ? Schulpflichi -igen haben in der Regel die¬

jenige Berufsschule zr, «besuchen , dir ihrem regel¬
mäßigen BoschästiKungsort mn nächsten liegt . Der
Kreftausschuß >des Landkreises Wiesbaden ist aber
befugt » die Schulpflichtigen innerhalb der in 8 3 er¬
wähnten Entfernung bestimmten Bernssschu ' en zu-
Mweifen . Es ist dabei Rücksicht darauf zu nehmen,
daß tunlichst Schulpflichtige aus gleichen - oder ver¬
wandten Gewerben in einer Schule vereinigt wer¬
den . Eine solche Zuweisung durch den Kroisaus-
fchuß ist bindend für die Verpflichtung zum Schul¬
besuch.

8 5.
Jugendliche Personen , die nach dieser Satzung

nicht zum Schulbesuch vcipsHchtet sind, können ans
ihren Wunsch zur Tei 'nahme am Unterricht zuge¬
lassen werden . Heber die Zulassung entscheidet der
Schulvorstand . Diese freiwilligen Schüler haben ein
Schulge 'd von 6V. Mark an die Gemeindekaffs zu
entrichten . Der Betrag ist zu Beginn eines jeden
Schnihal -bjahr -cs <1. April -und 1. Oktober ) zu zahlen
Das angrfangene Schu ' jahr wird voll gerechnet . Be¬
züglich des Schulbesuchs und der Schulordnur -g sink
äjuch diese Schüler den Bestimmungen dieser Satzung
Müevivorfon.

8 6.
Auf Grund der 88 16 und 22 des Gewerbe - und

Hamde >sfthr -erLienfl -einkm „ m« :gesetzes vom 10. Juni
1921 lPreuß . GesstzsMnml . -ve -ite 421 ff) werden -die
zu-r Deckung der Schuiunrevhai -tungskasten von dem
Schultrü -gsr z:r erhebenden Schuibeiträge wie folgt
sestgchetzt:

i») für -Gewerbechwi'benÄe, die gew erbe steuerfrei
oder nach Gewerbesteuerklasse IV veranlagt
sind . 30 M

Ij)  für -KewerbÄreibends der (üewerbesteuer-
klasse TI I . 50 .11

c) für Gewerbetreibende der Gewerbesteuer
klasse III (außer in Biebrich ) . . . 60 Jl

d fair Gsioerdei reibe,rde der Gewerbestener-
klasfe I (außer in Biebrich ) . . . 80 .U

e) für Gewer -beiroben -de der (Äe-werbesteuer
t 'asse II in -Bi -brich . 75 .M

f) für Gewenbet -rc ibenL« der Gelverbssteuer-
llasse I in Biebrich . 100 ,U

Diese Beiträge -gelten für jeden schulpflichtigen
-Schüler und -jede sch-ulpslichlige Schülerin für den
Zeitraum eines wahres.

Gewerbebtric -be, die in der Regel mindestens
5 Arbciler bc-schäftigen , haben für jedes angef -angene

Jugrnd '-chen unter 18 Jahren roe-niger als 10 vom
Hundert der Arbeiter beträgt.

Als Albeiter im Sinne -dieser Bestimnuingen
gelten alle in einem Gewerbtbelrieb 'beschäsiicck-e-n,
d-rr Reich -versicherun -gsor -dn'ung -unt -erlieaenden Per¬
sonen sArbeiter und Angestellte ). Mitgerechnct
werden auch -solche von innerhalb des Schulbezirks
li-ogonden Bslriebe -i, -beschaftigie Personen , die zu
Luswärtigcn Arbeiten (Montage us-w.) zeitweise von
der Arbeitsstätte im Schulbezirk entfernt sind, es f :t
denn , daß diese Arbeiter an - keinem Tage des für -die
Veranlagung maßgebenden - Zeitraumes - tan Schul¬
bezirk arbeiten,.

In den Schulen , die am 1. Januar 1921 im Be¬
trieb waren , gr-lanosu -die oben festgesetzten Strub
beitrage gemäß § 22 des Gesetzes vom 10. Juni 1921
bereits vom I . Januar 1921 ab zur Erhebung unter
Anrechnung der bereits bezahlten Beiträge , in -den
nM -errichtete .» Schulen mit Beginn -des Schu -lholb-
jahres (1. April und 1. Oktober ), in dem die Schule
eröffnet wurde . •

Die Schuibeiträge find Koimnim -alabgaben -im
SÄWe -des Gesetzes vom 14. Juli 1893 (Gos .-S -amml.
Sette 152). Las Rechtsm -ittrlvsrsahren regelt sich
nach 88 69 und 70, die Bestrafung unrichtigen An¬
gaben der Beitragspflichtigen rach 8 79 dieses Ge¬
setzes. Durch Einspruch und K'ags -wird die Ver¬
pflichtung , zur Zahlung der Beiträge nicht « ufge-
haltcn . __

Die Schulbeitragspf ' ichiigen -oder deren grsetz-
liche Brrlretw sind verpf ' ichtct, auf eine von der zu¬
ständigen Behörde an sie gerichtete Aussordevung
über bestlnunte Tatsachen , dir auf die Berechnung
der Gchniv ' itoötz» von Eirsluß sind, innerha ' b einer
ihnen Mstrllte » Frist schriftlich oder -inündiich Aus¬
kunft All erteilen . Wer eine rach -dieser Bestimmung
ihm c-bliegc-l'd-? Auskunft nicht oder nicht voMSnLiq
.--der v' -t -rriOa erteilt , wird , sofern nicht nach
dm bestehenden Eezrtzm eine hphcre Strafe ver¬
wirkt ist, mit einer GrlWraf « bis zu 50 J(  bestraft.

8 7.
Zun Sicherung des regelmäßigen Besuchs der

Berufsschulen durch die dazu A-erpfiichtstm , sowie
zur Sicherung den Ordnung in den Schulen und
eines gebührlichen Verhaltens der Schulpffichtigrn
werden fogemds Bosi iinwungen «riskkei,:

a ) Die zum Schulbesuch Verpflichteten - müssen
sich zu den für sie h -stimmten Unterrichrs-
stnirdtn recht,' «Wi «insinren -und dürfen sie
ohne Erlaubnis des Leiters oder des zu-
stärdtgen Lehrers nicht -ganz oder zum Teil
versäumen.

i.) Sie rnüssen die als notwendig bezri -chnskcn
Lohrinittcl beschaffen und in den Ilnterrichi
mttbrirgm.

e ) Sie müsftn in den Unterricht mit sauber gs-
waschbne '.i Händen und reinlichen Kleidern
fmimten.

fi) Sie -haben sich aus dem Woge zur Schule ui:d
auf dem Wege von der Schule jeden Un-sugs
und Lärmers zu enihaitcu.

<-) Sie müssen in den Unterrichtsstunden den
Weismipen der den Unterricht crtctten -don
Lehrer Folge lcisien.

f)  Sie habm tote Brsti -mmungen der für die Be¬
rufsschule orlassmen Schülordn -umg zu. be-
so'gm.

g ) Sie dürfen den Umerrichtsraum ohne Er¬
laubnis des den Unterricht ertetlsndm Lehrers
nicht vor Schluß der Untorrichtsstunden vcr-

lajsm , deir Untenrlcht nicht dürch - m«gebühr
Uches- Betragen stören mrd -die Schulgerät-
fchaftm ünd Lehrmittel nicht beschädigen oder
voidc-rbm.

CfHerr? oddr PariM -nder dürfen ihre zmn Be-
, den Berussschu !« chc-rpsüchteaen Kird -er und

Münde : nicht vom Sch-uldeftich avha ' ken. Sie haben
ihnen vielwkhr die dazu arfr -rdr-rli -che Zeit zu ge¬
währen -

8 o.
Tie Gowekbeuniernehincr haben jeden von ihnen

Leschüftizten Schulpslichtitzm jpütastens an , 0 . Tag .»
nachdem er in -das Geschäft eingeirete » ist (Probezeit
ist mikgerochnet ) bei dem Leiter der zuständigen Be¬
rufsschule ZUM Schulbesuch schriftlich an ; umüden
und spätestens am 3. Tage , -nachdvm sie ihn aus der
Arbeit entlassen haben » seine Entlassung anzuzeigen.

Die Meldeuerpflichtur .g tritt nicht ein für die¬
jenigen Arbeiter/ArbeiterinnLn » deren Verpflichtung
z-ttm Schulbuch nach 8 3 r-rcht.

Die G-t .oerbeunternchmer haben die zum Besuch
der Berufsschule Verpflichteten so zeitig von der
Arbeit zu entlassen , daß sie rechtzeitig und sowrft er-
forderlich gereinigt und umgekleidct im Unterricht
erscheinen können.

8 10.
Die GöwerbeuntsrnehmSr sind verpflichtet,

wenn ein von ihnen beschäftigter Schulpflichtiger
-durch Krankheit mn Besuche des Unterrichts ver¬
hindert war , dem Leiter der Berufsschule i-nner -ha 'b
3 Tagen «ins Bescheinigung -hierüber «inzuschtden.
Ter Leiter ist in ZweiselsfäU -en befugt , vom Schis-
pflichtigchn oder Fürsorger die Vorlage eines ürzt-
liche» Zeugnisses zu verlange » .

Wünscht der Ar-beitgeber , daß ein Schulp -slich-
tiger ans dringenden - -grschäftliWn Gründe -» vom
Besuche des Unterrichts au einzelnen Tagen oder
Stunden entbunden werde , so hat er vorher bei dem
Leiter der Schule so zeitig um Beur ' aubnng nachzu-
suchen, daß dieser nötigensalls -die Entscheidung des
Schuiborsta -ndes einholen kann . Eipe Beurlaubung
von mehr a ' s 8 Unterrichtsstlmden im Jahre für
dies« Zwecke ist -unzu -' assig.

Haben -Schulpflichtige wegen -des Eintritts
anderer unvorhengefshener Ereignisse als Krankheit
den Berufsschuluntericht versäumt , so sind sie ver-
r flickt t, beim nächsten Schu '-besuch, « bcr spätestens
Innerhalb 8 Tagen , dem Klassenlehrer den Aus -wc?
über den Grund des Ver -säumnissss zu -erbringen.

8 ii.
ZuwiLcr -handlungen gegen die Bestimimtngen

dieser Kreissatzur .-g werden mit Ae 'dstrase bis zu
20 Mark , im Ünoermögensfalle mit Hafr bis zu drei
Tagen , bei Personen unter 18 Jahren mit Geldstrafe
bis zu 10 Mark , im Unvermögensfastc -mit Haft von
einem Tage bestraft.

Zuwidechandlungen der Schulpflichtigen können
auch durch Ordnungsstrafen der Schule (münd ' ichc
Verweise durch den Lehrer oder den Leiter , münd
liche oder schriftliche Benachrichtigv -ngen der Eltern
oder der Lehrhcrren , -Schularrest bis zu 6 Stunden
während der schul- und arbeitsfrei «» Zeit ), die der
Leiter ausspV .ust, -geahndet werden.

8 12.
Diese Satzung tritt anstelle der Ilreissatzung

von , 17. 5 . 1920 betr . den Besuch gewerblicher Forl-
bilt -ungsschulen im Landkreise Wiesbaden mit dem
Tag « der Verösfenilichrmg -in: aint '-ichen Kreisblatt
in Kraft mit Ausnahme der Lestimmuiigon des 8 6,
die gemäß 8 22 des -Gesetzes vom 10. Juni 1921 rück-
-wirk-end vom 1. Januar 1921 in Straft treten,,.

8 13.
Der jlreisausschuß für den Landkreis Wies¬

baden ist zum Erlaß besonderer Aussührungs-
bestiinmungni im Benehmen mit den Gemcrnds
bchördcn des Kreises beiugt.

Wiesbaden , 17. Oktober - 1921.
Der Krrisausfchuß des Landkreises Wiesbaden,

-gez. S chI i -t t , Vorsitzender.

Genehmigt.
Wies 'ba-drn , 10 vksvember 1921.

Namens des Bezirksausschusses.
Der Vorsitzende.

I . B . : -gez. B a u r m e i st e r.
B . A . 1530/21 . l.

7kr. 5*5.
Bekanntmachung

belresfend die Wahl der Verirauensmünner und
Ersatzmänner für Angestellie.

Die wiederholt geäußerten Wünsche aus den
Kreisen der versicherrmgspflichtigen Angcstellien,
sür die Gründe allgemein wirtschaftlicher Art ange¬
führt werden , und andererseits ein regeres Inter¬
esse und eine stärkere Beteiligung an der Wahl er¬
hofft wird , haben mich veranlaßt , meine Bckaintt-
mnchung vom 26 . November 1921, Kreisbl . Nr . 137
vom 29. November 1921 wie folgt abzuündern:

Die vorgesehene Wahl findet nicht im Kreis¬
hause hier , sondern in den nachstehend aufgeführ-
!cn Stimmbczirkei ! statt . Zum Zwecke der Stinim-
abgabe werden auf Grund des 8 17 Absatz 2 der
WahiorWung vvm 3. Juli 1912 folgende Stimm¬
bezirke eingerichtet:

Stimmbezirk ,V. Bierstadt.
Gemeinden : Vierstadt , Breckenheim , Igstadt,

Kioppenheim , Medenbach , Wildsachsen.
Stimmbezirk 1l . Dotzheim.

Gemeinden : Dotzheim , Frauenstein , Georgenborn.
Stimmbezirk 0 . E r b e n h o i m.

Gemeinden : Erbenheim , Nordenstndt , Wallau.
Stimm bezirk I). Flörshei  in.

Gemeinden : Ftörshein, , Wicker, Weilbach , Edders¬
heim , Diedenbergen.

Stimmbezirk Ll. H ö ch h e i in.
Gemeindeii : Hochheim , Delkenheim , Massen Heini.

Stimiiibezirk F.  S ch i erst e i n.
Gemeinde : Schierstein.

Stimmbezirk 0 . Sonnenberg.
Gemeinden : Sonnenbera , 'Auringen , Heßloch,

Naurod , Jtmnbach.
Die Wahl findet statt:
Am Sonntag , den 8. 3atiuat 1922 , von 2—4

Uhr nachmittags für die Arbeitacber , von 4 -bis 6
Uhr nachmittags für die Angestellten.

Gewählt wird:
für Stimmbezirk C in der Neuen Schule in

der Tnunusstr -aße , in den übrigen Stimmbezirken
im Rathaus.

Zuni Wahlvorsteher habe ich gemäß 8 17 er-
nannt im Stimmbezirk A den Herrn Bürgermeister
.hofmann und zu dessen Stellvertreter de » Sekre¬
tär Litzinger , im Stimmbezirk II den Herrn Bürger¬
meister Sporkhorst und zu dessen Stellvertreter den
Sekretär Müller , im Stimmbezirk O den Herrn
Bürgermeister Fehrinqer und zu dessen Stellver-
lreter den Sekretär Breitenbach , im Stimmbezirk D
den Herrn Bürgermeister Lauck und zu dessen Stell¬
vertreter den Sekretär Jantz , im Stimmbeftrk 14
den Herrn Bürgermeister Arzbächer und zu dessen
Stellvertreter den Sekretär Muth , im Stlmmtbezlrk

den Herrn Bürgermeister Kessels und zu besten
Stelloerireler den Sekretär Esch-nnemn , im Stimm --
bettr ? CI den Herrn Bürgermeister Buchvlt und zu
desto,: Stellvertreter den Sekretär Klotz.

Auf Antrag stellt die Reichsversichccnngsanstnlt

den Arbeitgebern - eine Bescheinigung über die Zahl
der versicherten 'Angestellten aus ; diese Bescheini¬
gung soll als Unterlage für den von der Gemeinde-
behorde gcn :cttz Z 149 Alst , l des Lec ' icherungsge-
fetzes für Angestellte auszujtellercde -n Wahlausrovis
für die Arbeitgeber dienen.

Wiesbaden , den 17. Dezember 1921.
Der Landrat.

7tr . 5Sß.
An die Herren Slirndcsbeamtea der ländlichen

Standesämter.
Indem ich auf die Bestimmung in 8 14 des

Personenstandsgesetzes vom 6 . Februar 1875 ver¬
waise , ersuche ich die Herden « taii -desbeamtn , nach-
-Ablauf des Kalenderjahres 1921 die Haupt - und
ilcbenregister unter Bevmer -kung der . Zahl der darin
enthatten -en Eintragungen am 1. Januar 1922 ord¬
nungsmäßig abzuschiießen . lieber den 'Abschluß
selbst und wie dieser zu erfolgen hat , gibt meine
Kreisb 'erttbekonnt -inachnnlg vom 21. Dezember 1920
(Kreisbiait Nr . IW ) Slusk-unft . Das Kreisblatt ist
Mm Btir -germeisteramt einzusehen.

Auch wegen der Führung der Namensverzeich¬
nisse weise ich aus die .Kreisblerttbeianntmachlmg
vom 21. 12. 1920 hin.

Die uorschristsmäßsg abgeschlossenc-n Neben¬
register für 1921 sind -mir bis zum 19. Iannar 1922
einzn -reichen.

Wiesbaden -, 17. Dezember 1921.
Der Vorsitzende des Kreisansschusses.

J .-Nr . Sr . 243.

Mchiamtlicher Teil.

■ X» f'! li §i «l
Schiffer und der Deutsche Ausschuß

Berlin,  19 . Dezember . Reichsminister
Schiffer hatte heute nachmittag sämtliche Mitglieder
des Dentja -en Ausschusses für Oberschlcsien zu einer
vertraulichen Aussprache über die schwebenden
Wirtschastsverhandlungen mit Polen zu sich gebeten.
Er betonte , daß das Wirtschaftsabkommen in erster
Linie sich mit Wirtschaftsfragen zu beschäftigen
habe , die mit dem Genfer Abkommen zusannnen-
hängen , daß aber höher als alle wirtschaftlichen
Fragen die kulturellen und geistigen Werte ständen.
Die Werte gelte es vor allen Dingen zu schütze».
An diese Gedankengänge knüpfte auch Lnndrat Dr.
Lukaschek an , indem er betonte , daß auch die
oberschlesische Bevölkerung es als wichtigsten Punkt
empfindet , daß die Möglichkeit durch das Abkom¬
men geschaffen werde , daß das deutsche Volkstum
auch auf dem polnisch werdenden Teile nicht unter¬
gehe.

Ein llrkeil der sozialdemokraüschen Presse über
die Teuerungswelle bei den Ieitungeü.
In der Wiesbadener „Volksstimme"

heißt es u . a .:
„Die sich überstürzenden Preisausschlüge auf

alle Herstellungsmarerialien des Zeitungsbetriebes,
daneben die Erhöhungen der Gehälter und Löhne
der Angestellten und Arbeiter zwingen die
Zeitungen  zu abermaligen ganz außerge¬
wöhnlichen Erhöhungen der Bezugs¬
preise.

Während die Preise sür alle Bedarfsartikel um
das 20- , 30-, 40sache stiegen , hielt die Presse die
Preise nach Möglichkeit zurück.  Dies war
nur zu erreichen , weil auch das Reichswirlschafts-
amt Einfluß auf die Gestattung der Papierpreise
hatte . Jetzt aber brechen Pap i e r p r e i s e durch,
die etwa 3 'tlmal so hoch sind wie zu Friedens¬
zeiten . Diese Spanne läßt sich mir ausgleichen,
wenn z»m 1. Januar eine ganz erhebliche Steige¬
rung der Bezugspreise eintntt , und zwar trifft dies
die gesamte Presse . Der P n p i e r p r e i s im I a -
n u ar wird e t m a 75 ,P r o z e » t höher sei  n,
als der  N o v e m b e r p re  i s . Neben diese»
hohen Papierpreiseil sind die Zeitungen noch stark
belastet mit allen sonstigen Unkosten und Spesen für
Herstellung und Transport , mit erhöhten Post -,
Bahn - und Frachtgebühren , Gas , Heizung , die ganz
außerordenttich in die Höhe gegangen sind.

Alle Zeitungen , die den Bezugspreis nicht
entsprechend erhöhen , werden entweder von Ibe,
stimmte » Interessengruppen ausgehalten , oder sic
sind inhaltlich sehr minderwertig , oder sie werden
znm großen Teil van Lehrlingen oder billigen Ar¬
beitskräften hergestellt , oder sie treiben ärgste,
Schmcltzkonkurrenz , um Leser durch niedrige Preise
ftir ein minderwertiges Mott zu gewinnen!

Sparvorschläge der Reichspoftverwaltung.
Berlin.  Im Reichstngsausschuß für die Be¬

ratung der Postgebühren hat Staatssekretär Teucke
Mitteilungen über geplante Reformen in der Post-
verwaltnng gewacht , die Ersparnisse im Betrieb er¬
möglichen sollen . Es handelt sich dabei zunächst um
folgende Maßnahmen , die schon in Kraft getreten
oder in Entwürfen fertig ausgearbeitet sind:

1. Erweiterung der Befugnisse der Oberpost¬
direktionen und der Verkehrsämter , Einschränkung
der Bedüsungen gegen die Entscheidungen der zu¬
ständigen Stellen , sür den Betriebsdienst bereits mit
Wirkung vom 1. Februar 1922 verfügt:

2.  Ersetzung von Menschentrafl durch Ma>
schinenkrast in allen Verkehrszweigen:

3. Vereinfachung und Vereinheitlichung der Be¬
triebsforme » (ausgedehnte Herstellung von Vor¬
drucken usry.it

4. Erseßung höher bezahlter Kräfte durch Be¬
amte mit einfacher Vorbildung und geringerer Be¬
zahlung:

6. Wiederholte .Prüfung des Beamtenbedarfs
uni -sr Erhöhung der Arbeitsleistung im Einzelnen
(bei 48stündiger Wochenleiftung ), 1921 sind über
10000 Hilfskräfte entlassen worden . Die im Gange
befindlicheir Maßnahmen roerden zur Entlassung
von wenigstens weiiereir 10 000 Hilsskräften führen.

Weiter beabsichtigt dis Postverwaltung in
kürzester Zeit folgende Maßnahmen durchzuführeii:

1. Verringerung der Vertretungskosten in
Krankheits - und Urlaubsfälle » , Einschreiten gegen
unbegründete Krankmeldungen , möglichst weit¬
gehende Uebertragung von Dienstgeschäflen beur¬
laubter und erkrankter Beamten:

2. Aufhebung von Betriebseinrichtungen , für
die kein dringendes Bedürfnis uachgewiesen werden
kann:

3. Abgabe von Beamte » an andere Verwal¬
tungen , insbesondere au die Finanzuerwaltung.

Mit Hilfe dieser Maßnahmen , die sich in, Laufe
des Rechnungsjahres 1922 auswirken werden , soll
es möglich sein, im Pofthaushalt für 1922 die Aus¬
gaben um 400 bis 500 Millionen herabzusetzen.

D?s n &pätati ®m ^ Mtb.
Berlin.  Amtlich . Die Okachricht des „In-

transtgeant " vom 14. Dezember , daß Deutschland der

R e p ei r a t r o N sko m m t f }i o » erklär ! haben
soll, vielleicht Ae ,im Februar füllige Rare nicht be°
zahlen zu können , ober die Januar -lllnte in Höhe
von 500 Mill .r-acn Gel -dmarr -br-skimmt zu bezahlen,
ist aus der Luft ge-reiffe .n . Eine derartige Er.
f l ä r u i! g i ft n i ch r a -b gegeben  worden.

London,  19 . Dezember . Laut „Daily Mail"
wird von amtlichen sranzösischrn Kreisen mitgeieift,
daß Briand einen Verminderung des geschuldeten
Repormionsbetrages nicht 'zustimmen werde , jedoch
bereit sei, eine äquivalente Summe nach einem
envbe-ten Plan anzunehmcn , wenn dies die Zahlung
erle-ichiern könne . Briand -werde , wie man annehme,
eine L e r m Indern n g d e' r f r.a n z ö s i s ch e n
S t r e itk r aste am Rhein Vorschlägen , vor-
ansgesetzt , daß ^ Großbritannien  eine
Garantie  gibt , daß es bei einem künftigen An¬
griff Deutschlands Frankreich unterstütze.

Ser Mm  Mö Srikge's.
dz Paris , 20 . Dezember . Nach dem „Echo de

Paris " soll Lloyd  G e o r g e schon einen ganz b e -
st i in m t e n Plan  entwickelt haben . Er möchte
der Besatzung des Bheinlandes ein Ende machen,
und er glaube , daß es möglich sei, dazu zu gelan¬
gen , wenn man durch eine sranzösisch-englisch-
dentschc Entente die Sicherheit Frankreichs garan¬
tiere und auch sofort zur Enkwassnung schreite . Das
Reparationsproblem wolle er zu einem rein kauf¬
männischen machen , inde >n er es beschränke auf den
Wiederaufbau der ehemaligen Kampfzone durch
den bereits entwickelten Verzicht Englands auf die
ibm zustehendcn 22 Proz . von den deutschen Zah¬
lungen . Lloyd George wolle aber auch die Sow-
setregierun ^ offiziell anerkennen und eine gemein¬
same Aktion Frankreichs , Englands und Deut¬
schlands , der sich auch 'Amerika anschließen könne,
organisieren , m >> das große Reich wieder zu heben.

Nach dem gleichen Berichterstatter könne es
jedoch möglich sein, daß Lloyd Georae es für
klüger halten werde , von Briand zuerst den Grund¬
satz einer internationalen Konferenz , an der
Deutschland und Rußland teilnehmen sollen, an¬
nehmen zu lassen.

Der Berichterstatter des „Peiit Parisien " be¬
stätigt im großen und ganzen die von den Vericht-
erstattern des „Echo de Paris " u. des „Matin " ent¬
wickelten Programmfragcn und fügt nur bj„zu,
baß zu dem englisch-französtsnz -deutschen Schutzver¬
trag auch Italien zugezogen werden solle. Er
'" richt von einer militärischen Neutralität der
Rheinlande , die durch diese Allianz gesichert werden
solle . Ais weitere Fragen , die ' Lloyd George
interessieren , wird die Wiederherstellung des Frie¬
dens im nahen Osten bezeichnet . Briands Antwort
auf diesen großzügigen Plan werde sedensalls da¬
hin lauten , Frankreich wolle auch Europa wieder
organisieren : aber mm , müsse erst damit beginnen,
die Allianz zwischen Frankreich und England aus
solider Basis wieder auszubauen.

Briand werde sedensalls die Räumung der
Rheinlande ablehnen , solange nicht Garantien ge¬
schaffen würden , vor allen Dingen dadurch , daß eine
französisch-britische Allianz soivohl militärischer wie
maritimer Art gebildet würde . Mit anderen Wor
ten : Briand werde jedenfalls sein Exposee , daß er
Lloyd George entwickelt habe , beenden , indem er
sage : Euer Ziel ist auch das meinige . Wie Ihr,
will auch ich baldigst die großen Probleme , die uns
beunruhigen , lösen . Frankreich wird sich nicht
weniger liberal zeigen und nicht weniger entschlossen
als England , aber unter einer Bedingung : daß wir
etappenweise Vorgehen unb daß die erste Etappe der
Abschluß einer neuen und stesinitiven Allianz
unserer beiden Länder sei.

Wie der Londoner Berichterstatter des „Petit
Parisien " mitteilt , ivird die französische Delegation
in London heute eine Spezialnote überreichen , in
der der Standpunkt der französischen Regierung in
der Frage der deutschen Zahlungsunfähigkeit ent¬
wickelt werde . Bevor die geringste Konzession über
den Zahlungsmodus der Reparationslelsttmgen be¬
willigt werde , verlangt Frankreich besondere Ga¬
rantien , namentlich solle die Frage des Gnrantie-
ausschuffes geprüft werden . Ferner werde die lln-
abhüngigkeit der Reichsbank vorgeschlagen und ver¬
langt , daß die deutsche Regierung zuerst ein Mo¬
ratorium bei sich aufrichtc inbezug auf die Zahlung
der deutschen Renten , bevor sie »ach außen ei» Mo¬
ratorium verlange . Zweifelsohne werde auch die
Frage der au deutsche Privatunternehmungen be¬
willigten llnterstützungen aufgeworsen werde » .

Wie dem „Petit Parisien " ans London be¬
richtet wird , hat Dr . Rathenau gestern abend Sir
Robert Hörne einen Bestich abgestattet.

Wie dem „Matin " aus London berichtet wird,
ist es wahrscheinlich , daß Dr . Ratheuau und der ihn
begleitende Staatssekretär Dr . Fischer , der Vor¬
sitzende der Kriegslastenkommission in Paris , in-
formatorisch gehört würden , wenn die sranzösisch-
britischen Ber 'handinngen zu einem ersten prin¬
zipiellen Einverständnis geführt hätten . -

Der Sonderberichterstatter des „Matin " be¬
richtet , daß Briand wahrscheinlich nicht vor Don¬
nerstag nach . Paris zuriickkehren werde.

ZR tm  Ä ?t« « Rif vniltzlM.
dz London,  20 . Dezember . Der Svnider-

berichtsrstatter des „Manchester Guardian " schreibt
zu der Frage einer englisch-sran -zösischen Allianz mit
'Doiiffch' and : Aon französischer Seite verlautet , daß
Briand seine Politik im Pr -in-zip festkege. Briand
fei nach den letzten Beratuirgen Loucheurs mit Lloyd
George und Hörne zu -dem Entschluß gekommen , daß
die -britische -Regierung bereit sei, Frankreich , gewisse
finanzielle Zu -geständnisse gegen ein Berspreche -n
seinerseits zu machen , dem großen Plan Lloyd @e°
arges für den wirtschaftlichen Wiederaufbau Euro¬
pas mfter Einschluß DeukschAn-ds und , Rußlands
keinen Widerstand -entgegen -zusetzen. Briand , werde
Lloyd George -als f undaMett -taien Grundsatz die For
-der-nn -g unterbreiten , daß die Wirtschaftliche Seite
der augenblicklichen Lage solange zurückgestellt
werde , ins die englisch-französische Post stk auf eine
endgiltiFe Gr -mkdlage gestellt avenve . Mit anderen
Worten : Briand werde Llo >)o„ George fragen -, ob
er irgend eine Art von Zugestäirdnisfeu als Bürg-
sck-aft für die Sicherheit Frankreichs mache , da bei
einer solchen- Bürgsckmst -Frankreich weder in der
Frage der Landadrüstmig , » och der U-Boote » auch
nicht in den Beziehungen Frankreichs zu Deutsch¬
land , Schwierigkeiten , begegnen würde . Die Frage,
welche -Gestalt eine solche DurWchzft annehmen solle,
sei währe -nd der letzten- Woche sowohl in Paris wie
in London erwogen -worden , (j 6 werde jetzt erklärt,
daß die 'Schwierigkeiten , di« zwischen Frankreich und
Großbritannietr .hauptsächlich .infolge ihrer Haltung
gegenüber Deustckständ bestäwdelr, gei.öst würde -n
durch die Ausbehn -ung der Entente zwischen CEn-gTar-b
und -Frankreich ans Deutschland. Briand soll wäh¬
rend der letzt-en Woche tatsüch-stch soitdlert worden
sein, ob er das , Dreimächteabkommen zwifchecr
Frankreich, GroWritanmen und Deutschland, in dem
sich zwei Parteien bei einem Angriff der dintten



'r-a>ici Uivfci1hi{ittrr« juiu 'gen, «3» wtrMch« Würg«.
schäst für die fefdjmjrit -Flcmtreichs cnfsfjf.

Deutschland als Enlekkemachl?
Berlin,  20 . Dezember. Zu der Auslnssung

Los „Manchester Guardian ", Deutschland in die
englisch-französische Entente als dritte Macht anf-
zunehmen, bemerkt der „Vorwärts " : Mir hätten
dieser geradezu märchenhaft klingenden Auslassung
feinen ,Raum gemährt , wenn sie nicht aus einer
Quelle stammte, die durchaus ernst zu nehmen ist.

L o ti-d o n , 20. Dezember, AmiKch. Die .Kon¬
ferenz, ragte von 12 Uhr mittags bis 1 Uhr nach¬
mittags . Sie setzte die Prüfung des Standes der
Revarcriionsfragr fort und zog dabei die Verhält¬
nisse in Deurschiaud und die Hiffsg-uellen in Betrag
die Deutschland zur Erfüllung seiner 'Verpflichttin-
gen zu Gebote stehen. Außerdem erwog die Kon¬
ferenz die ..Mitte ! zur Belvesscrung der allgemeinen
wirtschaftlichenLage Europas . Dis .Konferenz nimmt
morgen vormittag dir Berarnngcu wieder auf.

London,  2v . Dezember. Uober die heutige
Konferenz verlautet außer dom in. dem amtlichen
Conmiumque dewits -gemeldeten noch, L-ord l-ieörge
>>abe für 'Anfang Januar eine F ü n f - Di ä cht e -
Konferenz  vorgefch'achu, ,zn der auch die Ver¬
treter R Üß 1a nd s und Deutschlands  cir .ge¬
laden werden sollen.

London,  20 . Dezember. Briand und
L o üch e u r habe  n - "Kern der Gewähr u n g
eines Moralvriums widersprochen.
Nur unter der Bedingung ganz sicherer Garantien
und einer ganz sicheren Kontrolle der deutschen Fi-
nanzvörwaltung konnten fte einer auch nur teil¬
weisen Zahlungspause zustimmen. Bevor nicht
auch irrt Inneren . Deutschlands ein Moratorium
erlassen sei, könne von einem solchen im Berkehr
mit dem Aussande keine Rede sein. Die Ovfcr des
Krieges hätten keine Veranlassung, ihre Ansprüche
gegenüber Deutschland aul -uaeben, solange die
neentiu-en selber an ihren deutschen und preußischen
StaütSpapieren Geld verdienten. Die finanzielle
Konirolle über Deutschland könne nach der Am-ckst
Briands durch eine erweiterte Machtbefugnis des
gegerwäriigen Garantiekomitees erzielt werden.

Ein französisches Deinen!!.
Paris,  Havas dementiert  offiziell die

Gebüchte von einem in Aussicht genommenen Drei-
vertrag zw ischen England , F r a ft '
r e ich ii ?i b Deutschland.  Llond George un
Briand dächten nicht «daran , einen Vertreter Deutsch
lande zu ihren Besprechungen hinzuzuziehcn. Wenn
die 'Airwesenheit Räthenmis in London Anlaß zu
solchen GerüäMn gegeben habe, so sei festzustellen,
daß Ralhen-au von keiner Seite eingeladen worden
sei und daß sein Aufenthalt in keiner Beziehung zu.
der Anwesenheit Briands stehe. Es sei jedoch mög
lich, daß RiNhenau nach London gekommen sei, um
die jüngst dort eingeleiteten Verhandlungen über
An Programm zur w i r t s chä f t l i che n Durch-
d r i ng u n g R ußl au d s fortzusetzen.

gäbe »oll «cwachsen sei. Miller and  eckiarke
u. Au Wir haben bei unseren Plänen nichts zu ver¬
bergen. Sie brzuwcken Frieden «n& Frc-nndjcl-asr
i .'jn-ic -'Zun SM Del) !hK ilsaMlv Muirz m>L:g mFx
zu erhalten, damit das Mut unserer Loten nicht ver>
Habens g'eflvssen ist. Das JLea!  F ro n kr e i cho
ist dasselbe wie das der «Mookmänschaft: -Gerechtig¬
keit und Wahrheit!

üU \m  MLtteilungett.
Coblenz. Die Rheinlandlommiillon hat die

./Deutsche Zeitung"  in Beriin ans drei Mo¬
nate für dar besetzte Gebiet verboten.

3» den Grund gebohrt. Die spanische Presse
bringt die Nachricht, daß d'as spanische Kanonenboot
„Bonifac in den Gewässern von Alhucemas <Nord
küfie von Marokko) zwei französischeSchiffe mit
Waffen und Munition , für die Kabylen bestimmt,
aufgriff und versenkte.
^ Berlin . Der Reichsra! hat beschlossen, die
Fernsprechgebühren vom l . Januar ab um 80 Proz.
zu erhöben.

dz Berlin , 20. Dezember. Wie wir von zu¬
ständiger Seite hören, ivnrden durch s ranzö li¬
sch e s Dekret  vom 15. Dezember weitere 23
deutsche Kriegsgefangene begnadigt.
Die sofortige Durchführung des Dekrets ist veran¬
laßt worden. Die Namenliste der Begnadigten
wird sofort nach Eingang bekannt gegeben werden

Englische Arbeilolose für den Wiederaufbau.
Briand soll vdrgesHlagen haben, 50 000 englische
Arbeitslose an dem Wiederaufbau in den zerstör¬
ten Gebieten zu beschäftigen.

Dre Streik um den hohenzokleruprinzen
beendigt.

Wie der „Bert . Lokalanz." erfährt , ist der
Rechtsstreit,  der Zwilchen Prinzessin Joachim
und dem Prinzen Eitel Friedrich über das Er
ziehungsrecht an dem einzigen » ohne der Prim
zefsin schwebt, beigelegt worden : Prinz Eitel Frie¬
drich hat sich entschlossen, den Prinzen heran s-
z u g e b e n.

nach ist vcr «Dnrntag ües Gaucr-, vorau -ssichMch in
Hatrenh« »», ans den 19. Februar gelegt: die all-
jähriiäie Gauwanderung fällt auf 'den Pfingstsonn¬
tag mit Ziel nach der Lorelei), woselbst an , Pfingst
monttkg -ein Wektiirnon vorgeführt wird, verbunden
zugleich mir einem Zehniamps f .sieci', Barron , Pferd
mnd eine Freiübung ) für Turner . Das Gm,fest fällt
auf den 2. Juli in Rüdestzeim. Das Schwimmfest
des Tnrngancs -wird mn ist. Juli in Rieder-Wallns
siattfinden. Am 3. Septemoer findet dann das all
gemeine große -Volksfest auf der Höhe der Loreley
statt. Das Franen -Wettu-rnen ist am -22. Oirober
voraussichtlich in Wiesbaden.

AR3!« üisfel des deefien Mtim
-Berlin,  20 . Dezember. Die Rerchsregiemimq

übe-ogi-br «der Oeffcntl-ichkeii als atmtiche Bekannt¬
machung eine Flaggentafel des deutschen Reiches,
allst der die betreffenden Flaggen Largestellt sind.
Die RcMona-Aagge : schwarz-rot -gold; die Dienst
flagge ddr Reichsbe-hörden zu Lande : schnxirz-rot
gold mit dem Reichsadler m der Mitte ; die Reichs
Poststagge: schwarz-rov-gokd mit «dem -gelben Posthorn
auf dem roten Streifen ; «die -Hcmdclss-lagge schwarz-
rveiß-rojj mit der schwarz-rot-goldenen Gösch im
schwarzen Streifen ; die Mensttstagge der Reichs-
-behörden zur See : schwarz-weiß-rot mit deni Reichs¬
adler auf dem gotdemm Feld -ln der Mitte ; die
Roichskriegsflagge: schwarz-weiß-rot mit der
schn arz -ror goldenen Gösch im schwarze!, Streifen
und einem großen -eisernen Kreuz in '-der Mittt ; die
«mndarte des Neichs-präsk>enr-en: die den neuen
-ResthsaLöer auf gelbem .Grund in roter 'Einrahmung
zeigt. Bor zuständiger Stelle erfahren wir zu der
-Veröffentlichung der Flaggemafei : Nachdem durch
die .ÄvstknmiMg -im Reichstag die Flaggensrage er¬
ledigt lind die neue HmkdolsstagM verfassungsmäßig
-geworden -ist, mutz die Hem-delsmarine vom 1. Dan.
ab die neue chaudelsstagge führen . Jedes Kauf-
stahrieffchrff ist'Dazu verpflichtet, «und würde , falls es
die alte Flagge rveiterfWirt, eine falsche Flagge
-zeigen und im internationalen Verkehr sich Schwte-
riKoiten aussstzen. Die Rdichsregierung ist ge-
zwung-en, ans die Durchführung der Hi-ssnng der
verfafsunFSmäßigm Handelsflagge zu -dringen, da
ei-n« Berießung ' der Flag-genvorschristen eine-Ber-
lc-jz-ip.tg der Benassnng wäre.

2lus dem hessischen Landtag.
Darmstadt . Am Dienstag fand die Wahl

des Staatspräsidenten  stült . Auf den
frilheren Siaatspräsidente » Ulrich entfielen 38
StimmeU . 'Außerdem wurden 27 weiße Zettel ab¬
gegeben. Der Staatspräsident - sprach seinen Dank
für .das ihm gezeigte Vertrauen aus und versicherte,
daß er in allen Fällen die Interessen des Landes
und des Volkes in vollem Umfange wahrnehmen
weide . Zum Minister des Innern wurde der bis¬
herige Juftlzminister v. Brentano (Ztr .) gewählt,
der zugleich Stellvertreter des Staatspräsidenten
wird . Das Jnftizministerium bleibt vorläusig un-
chesetzf. Zum Fmanzminister wurde wieder Abg.
Henrich (Dein.) gewählt, zum Wirtschaftsminister
der Abg. Raab (Soz .). Die bisherigen Landes-
ämtcr werden unter die Ministerien verteilt werden.
Diese Berteilung wird von den Ministerien selbst
rwrgenvmmen werden. Der Landtag gab seine Zu¬
stimmung zu der neu gewählten Regierung.

Mißachtung deiüscher Forderung bei der ober-
, schlesischen Grenzregullerung.

Berlin.  Zn den deutsch-polnischen Berhand-
IniBgen über Oberschlesien und insbesondere über die
Benöffentsichittigen einer Breslauer Zeitung , die
von deutscherseits erzielten Vorteilen bei den
Greiiz-regiilienlngin zu berichten weiß, erführt die
Teiegraphenunion von zuständiger Stelle : Die in
der Preise berichteten Grenzregulieningeu zu
Gunsten Deutschlands betragen nur ein Zehntel der
von deiitfcher Seite berechtigt vorgebrachtcn Forde¬
rungen zu der Grenzregulieruug . Es muß daher
vor allein. Optimisinus gewarnt werden, zumal
auch die erzielten Vere!nvur >!iigen noch in keiner
Weise ratifiziert sind.

KrMkrsich.
kn Paris,  20 . Dezember. Bei einem Frst-

dsf-en E AdvoWisUfamme-r, bei dem Lcr -Prästd-eni
der Repribiist MillenuÄ , erschienen war , !hielt
Pos n ca re eine Änsptstche, in -der e-r u. « . sag-re:
.Frankreich, -das täglich feisten Sieg vertei-dig-en -müsse,
wisse, daß eg-ist diesem furchtbaren Kampfe an feiner
Spitze ein Staatsoberhaupt habe, das feiner 'Auf-

M K « . IÄI . liiiHf.
Hochheimer Lo§al-7rachrichßen,
Hochheim. Der Postschaffner Anton- Fischer

beim hiesigen Postamt verungAckke am Montag
abend -bei Äusü-bun-g seines BoHndtM-It-es- a-uf der
Bähnhofstro.h-e. Ter Bermigiückie geriet «unter die
'Räder eines schwer be1a.dci-.en Fuhswsrks , wobei ihm
ein Bein schwer gequetscht wurde . Fischer ist cin-er
der längst -bcdiensteten Beamten -am hiefi-gen Orte.

Hochheim. Die an den beiden leisten Sonntagen
abgehobenen Kmiz-erte ld-es Gesangvereins ,,Ger¬
mania ", sowohl -das im Saalbau „Zur Krone", als
auch die Wvhltätlgkeitsveranstal -timg im katho-ischsn
Bereinshans , hatten voll-besetzte Säle auszurveist» .
Der Verein ha! es verstanden, «durch Auf-stcll-nng
nies abmechsturgsreichen, vornehineir Programms
die A-üfMerkfamkei-t der Zuhörer von- Anfang bis z-u
Ende zu feffeirt. Die Chöre legten Zeugnis ab, von
der fleißigen- Arbeit und -der ihm eigenen- Sorgfalt,
-des Dirigenten Herrn Hück, aber auch von -der -guten
Auf-safsungsgabe der Sänger . Dynamik, Ansspmche
-un-d Klangschöiihei! «waren als erstklassig zu bezeich¬
nen. Die Einzeldarbic-kungen reihten sich ebenbürtig
st». Die «Gesamtspiele — zwei kleine Tragödien —
«waren als Dllettantsnleiftungen «mustergültig . Allen
Mitwir -kenden kann für ihre Bemühungen volle An-
«r-kenstung gezollt «werden.

* S o n n t a g s k.a r t o n gelten jetzt zur Rück¬
fahrt bis zum letzten Sonn - und Festtag , wenn
inehrere Sonn - und Festtage umnittelbar hinterein¬
ander liegen. Diese neue Vorschrift konnnt zum
erstenmal jetzt an Weihnachten zur Geltung.

V o l k i n N o t. In der Werbeversammlung
im Kurhause zu Wiesbaden am Sonntag wurde
von den verichiedenen Rednern der Wert und die
Notwendigkeit körperlicher UebuNgrn so eindringlich
und überzeugend dargelegt, -daß es lvünschenswert
gewesen wäre , wenn die Worte von einem viel
größeren Hvrcrkreis vernommen worden wären.
Nachdem ein Kindcrchor von etwa 1000 Schülern u.
Schülerinnen das Lied „Ich Hab mich ergeben"
eindrucksvoll gesungen hatten, folgte zunächst eine
'Ansprache des Studienrats Dr . Will). Raßbach.
Er richtete an die Anwesenden den eindringlichen
Mahnruf , zii helfen, um das deutsche Volk aus sei¬
nem gesundheitlichen Tiefstand zu retten durch Tei!-
nahme an den Bestrebungen des Stadt - und Land-
vcrbandes für Leibesübungen . Herr Bolderauer
ans Karlsruhe warb alsdann insbesondere für den
Schwimmsport. Er trat unter Hinweis auf die er¬
schreckende Ausbreitung der Tuberkulose warm¬
herzig dafür ein, daß die Siadt Wiesbaden alles
tun müsse, um unter allen Umständen das Hallen-
schwimmen in Wiesbaden zu ermöglichen zum
Besten der Bolksgesr adheit. Eine Musterriege von
Turnern unö Turnerinnen der Wiesbadener Tnr-
nerfchast führte sodann in vollendeter Slusführung
körperliche Uebungen vor. Hierauf sprach SIu-
dienprofessor Hacker aus München. Er führte etwa
aus :' Wenn wir uns . zu völkischer und menschlicher
Freiheit emporringen wollen, so müssen mir die
Fc sseln abmerfen, die wir uns selbst gesetzt haben.
Selbstachtung und völkischer Stolz müsstest wieder
Einzug halten, innerlich müssen wir wieder frei
werden, dann ist Aussicht auf Erfolg vorhanden . Es
scheint, daß das heutige Geschlecht nicht mehr die
Nervenlralt ausbringen kann, dieses Ziel zu er¬
reichen. Deshalb gilt der Mahnruf insbesondere
der deutschen Jugend , die noch niemals versagt hat,
wenn man sie ausgefordcrt hat . Wir miMen aber
der Jugend das Rüstzeug milgcben, Schärfe des
Geistes, Gesundheit und stlraft des Leibes und da¬
mit Stärke des Willens . Was uns mit Sorge er.
ulten muß, ist nicht die gerstiae, sondern die kör¬

perliche Erziehung der Jugend , für ' die leider nur
geringes Verständnis vorhanden ist. Die Kreist,
-die sich berufsmäßig mit der Erziehnna der Jugend
befassen, müssen für die körperliche Ertüchtigung der
Jugend und des Volkes gewonnen werden. ' Wer
'ich auf seine körperliche Kraft verlassen kann, dcr
hat Selbstvertrauen und Selbskbewußtsein. Die
vielen Vorzüge ans den körperlichen Uebungen zur
Erziehung zu Pslichlbewnßtfein mrd Verantwor¬
tungsgefühl auch in staatspolitischer Beziehung
wutden eingehend beleuchtet. 'Nicht allein die Ju-
ocri >, sondern auch die Erwachsenen sollen Leibes¬
übungen treiben . Auch die Frati muh nnbeding!
a-: ihrer köi-perlichen Gesundheit arbeiten , da sie bei
dcr Gestalinng des Kindes maßgebender ist als die
Gesundheit des Mannes . Eltern , Erzieher , Kirche
und schule müssen Mitarbeiten an dcr körperlichen
Ertüchtigung der Jugend , desl-alb müssen wir uns
alle zu treuer Mitarbeit die Hand reichen. — Mit
einem dreifachen 5)eil auf das deutsche Vaterland,
von einem kleinen Sänger a-usqebracht, schloß die
eird-rmi-svolle Verrrnstaltung.

" L >u r rr e r -i sche s. Der geschästsführende
AnS' chuß «des Turn «amlog 'SüL-'Nassau tag-le am 17.
d. M. in sikleder-Walluf , «um den Arbeitsplan des

Der Lehrer
Schule Hö

sc Wiesbaden,  19 . Dezember.
Petzold von der Landwiclschaftlichen
Geisbcrg harte am Freitag abend, am 16. Dezem
der, in Maffenheim, im Landkreis Wiesbaden,
einen landwirtschaftlichen Buchführungskursus ab-
gehalien und nach beendetem Unterricht mit dem
Rade die Heimfahrt angetreten . Er benutzte dabei
einen Feldweg, der an dem Pulvennagazin der
Besatzungsirnppeil vorüberführt , welcher zu be¬
gehen bei eingetretener Dunkelheit nur in Beglei
tung des patrouillierenden Wachtpostens gestattet
und dessen Befahren , auch mit dem Rad , verboten
ist. Petzold befuhr irotzdem diesen Weg — es  war
neun Uhr abends — und wurde von dem Posten,
einem algerischen Schützen, dreimal angerufen . 2kls
der Lehrer nicht abstieg und weiter fuhr, lud der
Pasten . Dieser ivtederholte noch zweimal den 3ln
ruf, und als diesem wieder kein Gehör gegeben, gab
der Posten auf den Radfahrer Feuer . Pctzold fiel
von einer Kugel getroffen zu Boden. Der Posten
meldete sofort seinem Kommandanten den Vorfall.
Dieser verständigte den Bürgermeister von Crben-
heim und den Bürgermeister von Delkenheim, da
das Geschehnis hart an den Grenzen der Erbenheim
Delkenheimer Gemarkungen sich ereignete. Der
Koinmanüant , die beiden Bürgerineister und ein
Arzt waren gegen elf Uhr am Tatort . Die bis jetzt
von der Besatznngsbehörde angestellten, aber noch
nicht abgeschlossenenCriniitelungen haben ergeben,
daß Petzold von vorn den tödlichen Schuß erhalten.
Der Getötete, der im Felde sein rechtes Lluge ver¬
loren hat, sah schlecht, litt, wie seine Mutter angibt,
oft an Kopfschmerzen und hörte infolge dessen auch
öfters schwer. Hierdurch ist es vielleicht erklärlich,
daß Petzoid den Posten nicht gesehen und den 2ln-
ruf nicht gehört.

sc. Der srühere -Bürgennoister in Marxheim >.
Taunus , Adam Gustav Eckhardt, hatte Gelder, die
er von der Lebensmittel -Einkaufsstelle in seiner
Eigenschaft als Bürgerineister vereinnahmt , unter¬
schlagen. Es waren ' Beträge von 2000, 4000, 500,
1100, 1400 und 47 Mark . Wegen Unterschlagung
amtlicher Gelder in -sechs Fällen erkannte die Straf-
kanimer gegen ihn auf feä)s Monate Gefängnis.

sc. Der nächste Kommunalländtag des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden wird ans Montag , den
13. Februar 1922 einbernsen werden.

Die FiKMzlWe des Bezirls-
yerbandes Wiesbaden.

Wiesb -aÄ ««it. Der etatmäßige Fimanzbedmf
'für -den- BezirksverbarÄ des Regierimg-sbezirks
Wiesbaden beträgt 25 834 000 Mark . Durch die -forr-
-fchrsitei-.üs Ge-1den.tven .m--g. t>« Erhöhung der
Pstege-ge-td-er nnii -der Gestillter tft eine bedeutende
Mestrbetaftuing,-eingeti-eLon. Der «Mehrbedarf -beträgt
13.2 «Milllonn Mark . Der reine -Mehrbedarf des
Laicharm-MvorbcnGes b-ekrägt allein 7,2 Millionen
Mark , -d. i. also eine S -teigei-ung von 77 -Prozent.
«Sollte es gelingen, eine Erhöhung «der Staats-
AotMti'vnen um -den fünffachen Be-rr-ag zu erreichen
und die noch zivotfe-hafte Anerkennung einer Nach¬
trags Umlage von 13,5 Prozent «für 1919 hereinzu-
«bringep sowie-die Erstattun -g «der Mehraufwendun «-
«geir für die «bevorstehende Besoldungsreform zu be-
t'ommen, dann dürfte sich mit «den Beiträgen der
Waidbestsser fürs  die Wegevoransleistungen und die
ErstattMig aus M-iktein «der produktiven Erwevbs-
losenfürforge der tvvrausfichüiche Finanzbedarf für
1921 von-39 Millionen um 15 Millionen ermäßigen,
sonst -muß der Beflrksvevband «die jetst 71 Prozeist
betva-ge-ude Bczirksstener um 160 Prozent erhöhen.
An der Sitzung des ^ Landesausschrffses mackfle die
«Direktion -dcr ' Naffaüischeu Landesbank die Mit-
«teilu-ng, daß sie -durch die -Erihöhung der -Gehäl-ter und
Löhne nicht in d«r Lage, fei, «die im Erat vorgcsthene
iiebe-rstchnhbe!ll-sLN!-n.g von einer Million zu -garan-
tieren. Die Direktion ««wurde nicht rm Unklaren ge¬
lassen, daß sie boi\«aller Anerkennung ihres gLinern-
nützige» Eharakteas «und «ihrer eingeschränkten Ge-
wimnnöglichk«i«ks» siiv der jetzigen Zeit der Hochkon-
stmktur -garnicht daran «denken «dürfe, bei nieder¬
gehender Konjunkin'»- ein Zuschußinstitnt zu «werden.
— Der Bezirkverstad ist bei der «Regierung vor¬
st-eilig g-rwordSn um' Erhöhung dar sragrsLotalion
«l!!!«d hat ihr ttargel -eg^ -dich die dem Bczirksverbänd
empfohlene Einftihru «rg von Berw-alLuugsgebühren
absolut nichts einbriwv - «Außerdem lehnte der Lan-
dcsausfchuß es ab, dw von der Landesbank fällige
Million auf BeM--kssteueiN«umzulegen. (F. Z.)

»ieriytg Elchpruch erhoben . D« orr rmmgolisch-«
Lehrer trotz «des Protestes doch eiirgetrosfen ist «und
sein Slmt anpeireien hat , ist man in den Schulstreik
ci-ngeereeen: keine kc.rho!ische Famllie schickt ihre
Kinder zum Unterrichi.

Hächsi. Eine Massenver-gistung von Fischen
lani am Montag vormittag am Ausfluß der Nidda
vor. Zu Tansendeii erschienen plötzlich die Fische,
mcist kleine Brcsen, llio-znngen n. -dergl., an der
Oberfläche mVb trieben «hinaus in den Main oder
blieben an, User hängen, wo sie bald verendeten.
Biele Hände singen «die erreichbaren Fische massen¬
haft auf , auch die Enten aus -der Mainmühke -und
die Möwen hielten ei» reichliches Festmaht. Wie
die «Angier -behoupie», kam die verderbliche «Brühe
aus deni Kanal an der Wörtbrückc.

fp Frankfurl . Auf dein Wege vorn Postamt 9
nach Heidelberg ist ein Wertpaket, das von Braun-
schweig an die G «-ld- und ' Silderfd)eide-Anstalt in
Pforzheim gesandt werden sollte, abhanden ge¬
kommen. Der Inhalt bestand ans Silberiegierten
Mekälfflünschen, einer Düte mit Platin und meh¬
reren Goldstücken. — Einbrecher haben in einer der
letzten Nächte ans einer Billa silberne Gebrauchs-

enstSnde im Gesamtwert voll mehr als 100 000 M.
gestohlen. — Nach Verhandlungen mit dem Mieier-
fchutzverein Hai der Regierungspräsident gegen den
Beschluß des Diagiftrats aus «Steigerung der Miete
um 70 bezw. 50 Prozent grundsätzlich Einspruch
erhoben. Die Berhandiungen r»m die Mietsteigerung
gehen nunmehr ihren gesetzlichen Instanzenweg
werter.

Franks net. Nachdem das bis zum Frühjahr als
Operctteniheait-er dien«ei:«de Schulnann -Theater wie¬
der in ein Ba«ri5trn !iteri:c-Hmen limgewanDel-t wurde,
ivird jetzt Frankfurt cin neues OpercWnkhciM-r —
in dem bekanntcn Eta-bdsstnrent Ervß -Frankfurt am
Eschenheimer Tor «erhalten. Dieses ist umgebauk
worden, sodaß Frankfurt nunmehr ein allen Änsor-
derungen eines modernen- Grobstadt-Opsretten-The-
aters genügendes Unternehmen besitzt.

fp Am letzten Freitag mittag hat sich der Ver¬
treter -der Brauerei Binümg , Julius König, geboren!
am 11 .April 1875, von seinem Büro entfernt und
ist feit -dieser Zeit verschwun-deii. Ob ein Verbrechen,

elbstmord oder andere Gründe für seine Eni-
sernung vorliegen, ist bisher nicht bekannt ge¬
worden. — Die in der Wielandftraße 2 wohnende
Frau Christine Ming vergaß bei der Aben-dbrotzu-
bereitung die Abstellung -der Gaszu-führnng und
fand dadurch den Tod -durch Gasv -erg-iftnrg .' — In
dsr Vberniainanlage wurde Montag früh ein 24fähr.
"tudicnreserendar , der Sohn einer sehr angesel)encn
Frankfurter Familie , erhängt aufgesun-d--n. Der
junge Mann hat die Tat in  einem Ansall geistiger
Umnmisiüng hc«gangen. Er li-ir seit -dem Kriege an
einem unheilbaren Leiden. — Die sieben evangell-
'che-n Kirchen- Frankfurts , die während des Krieges
ihre Geläute hergeben mußten , erhalten auf Beschluß
der ««Synode zu Ostern nächsten Jahres neue Glocken,
int Gesamtwert von rund einer Million Mark . Ins¬
gesamt «werden«23 G'ocken beschafft.

— Ein hiesiger Geschäftsinhaber nwrde wegen
SiMchkeiisverbr«echeir, bc-gange» an leinen weib°
ichen Angestellten!, festgenommen. — Bor längerer

Zeit erfolgte hier unter «fcertt Verdacht des Larrds«-
verra -.s -die Berhafümg der Fürstin Schakowskaja,
die -in Wiesbadtn AnkäM ' ivar. Die Bor -unter-
-uchmrg gegen sie ist dieser Tage «beendigt -worden.
Die Akten werden nunmehr nach Leipzig -gesandt,
wo sich die Mikstin zu veramwvrtLn haben' wird.

Ittederlnhnstein . 2lns dem hiesigen Ojüterbahn-
hose ist ein mit Schivefeläther «beladen gewesener
Eisenbahmvagen ausgebkannt . Durch Auslaufen
eines anderen Wagens wurde ein Slerherballon zer¬
trümmert . wobei der A-öther sich entzündete und in
stellen F 'aiim'e-n aufgin-a. Sofort explodierten auä>
die anderen Ballons , sodaß der ganze Wagen bald
lichterloh in Flammen stand und bis auf das Eisen-
gerippe auebrannte.

Äkainz. In einer hiesigen Werkstätte geriet ein
Werkmeister namens Müller in die Transmission
und wurde schwer verletzt. Er verlor den linken
2lnn und erlitt Brüche beiber Beine.

dz Dingen. Reaiernngsbaumeister Orth ' aus
Worms wurde zum Stadtbaumeister in Bingen er¬
nannt . — Die von der Stadl Bingen für die Be-
völkerüng bezogenen Kartoffeln erreichten die Ge-
mintmenge von 253 079 Kg. Davon waren 13 830
M . erfroren . Die Stadt hatte einen Verlust
etwa 15 000 M.

von
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As HtJeil im UW « « !« WWzkg
hirschberg, 20. Dezember. Im Kleppels-

dnrfer Mordprozeß  sprachen die Geschwo¬
renen de-n Angeklagten Grupen des Mordes in jwci
Fällen und des Sittlichkeitsverbrechens I» Tateinheit
für schuldig.  Das Urteil des Gerichtshofes lau¬
tete zweimal z u m T o d e und 5 Jahre » Zuchthaus
sowie dauerndem Ehrverlust . Der Singetiagie er-
klärte in seinem Schlutzwori. ans Revision und
Gnahenmittel zu oerzichlen.

Diederwallus . .Am Rheinufer hier wurde eine
Kiste mit Limburger Käse^gelandet, die der Bürger¬
meisterei abgeliekert lpordcä ist.

niosier Eberbach. 2f1n■Freitag fand eine Be-
sichti-gnng der gesamten Ani .rgen-«des Klosters Ebcr-
-bach durch -die Pegirkskomntission für Erforschung
:i»kd Crha-ltung der -Demkmcher im Regier,ingsbezir !'
Wiesbaden , in«Gegenwart vonfVertretern des Larrd-
wirtschnstsniinisters mÄ «der Negica-nng -statt . Die
Konimisston beschloß, «gemesiffam mit der Domönen-
venvaktu-rN die Abfasstin-g einer Denkschrift über -das
Kloster -und in Zusammenhang «damit die Aus-
«rbcirung eines , 'Banprogramms über bts in den

Jur Erhöhung der krankcnversicherungspfiicht
aus 40 000 stilark Jahreseinkommen wird »ns ge
schrieben: Bei der bisherigen Bersichenmgsgrenze
von 15000 Mark unteriagei , eine Reihe van Ange-
steiiten nicht mehr der Bersicherungspfiicht. Ab
1. Januar 1922 werden dieser aber zum allergrößten
Teil wieder versicherungspflichtig. Diese Ange¬
stellten (Handlnnos - und Apothekergchilfen, Be-
triebsbemnke, Werkmeister und andere Angestellte
in gehobener Stellung , und zwar sowohl männliche
wie weibliche) werden von ihrem 'Arbeitgeber zum
1. Januar bei der Ortskrankenkasse pflichtgemäß au-
gemeldet. Eine Befreiung von der Beitragszah¬
lung zur Ortskrankenkasse ist nur möglich, wenn
ein Llntrag auf Ruhen der Rechte und Pflichten
sß 517 R. Li. O.) unter gleichzeitiger Llnmeldung zu
einer gesetzlich anerkannten Ersatzkaffe gestellt wird.

Keine Iahlungseinsiellnng in Königsberg i.
Aenmarl . Der Bürgermeister von Königsberg i.
Renmark bittet mn Beröffentlichüiig folgender Er-
kiärung : Die Nochricht, daß Königsberg i. Neumark
-a-«!nntzsu„fähig ist oder die Zahimiqen cinstellt, ist
unrichtig. Eilt derartiger Beschlntz ist niemals zn-

-nächsten Jahren vorzusch'sgrnÄen Wic-dcrhcr - standegelomMeli. Die Siadt leistet nach wie vor
stcllungearbeitenp «die im Wesentliche!! die Her
richtung der Mrch«'e imd «der SchlMAe «der Ordens-
un«d Laienbrüder umfassen sollen. - Die Mittel hofft
die Kmmnisston «durch din« , zu g,ründenü-e„ Bere-i»
«zur Wiedecherstellu-ikg der Wostsran -lag«en «gewiniw»
zu können.

Lorch. Hier Ist ein Slmik über «die Versetzung
«tote» evangelischen Lehrers cm die hiesige -Schecke
e-tttbmnm . «Mir Rücksicht ans «dm g-erMgen Pwzrnk-
satz der -hiosi-gen evangelischen Be-vvlkeruug -mrd da
seitens der «Gemeinde «für evangelisch an Ätestgions-
:ir.!erricht gesorgt -worden ist, haben sich die Ka-tbo

ihre Zahlungen, hui auch niemals daran gedacht,
ihre Zahlungen elntustellen.

Ltönigshütie, 20. Dezember. Heute nacht dran¬
gen sieben mit Revolvern bewaffnete Räuber in
das Depo! der Schlesischen Kleinbahn A.-G. ein,
überrumpelten die Beamten und raubten 13 000 M.
in bar . Die Telephonleirung hatten die Banditen
vor dem Ueberfail zerstört. Sie sind unerkanm
entkommen.

Allerlei Weiohess. Die Gebirgslust ist in einer
Döhe ostt 620 Metern so rein , daß man keinerlei
Mikrovcn mehr darin findet. — Es gibt gegen

Tiungancs für das Jahr 1922 aufziist«ellon. Dar - ltken gegen die Bersetzvng erklärt und bei der Re - 6000 Arten von Wespen. —' Ein normaler Mensch



fecfijjt zwischen 10 und 12 Pfund Blut . — In China
und Japan werden die Gl ' cken nicht mit Klöppeln,
sondern , mit hölzernen Hämmern zum Ertönen ge-
drnchl. — Die öltest« und größte steinerne Brücke
ist di« über die Donau bei Regensburg . Sie wurde
!IW bis 1140 van Heinrich dem Stolzen erbaut . —
In den legten fünfzig Jahren vor dem Kriege hat
der französischeWeinbau mehr als ein Drittel seiner
Ausdehnung verloren . — Der Jordan besitzt die
meisten Krümmungen von allen Flüssen der' Welt.
Sein Lauf in einer Luftlinie von 96 Kilometern ist
170 Kilometer lang.

M ?« Wen.
dz Braunschweig, 21.̂ Dozember. Die Landes-

versam-mlung hat mit 29 Stimmen der Linken gegen
2? der Mästen beschlossen, den 9. November
zum g es e tz l,s ch en Feiertag  zu erklären- und
!den Bußtag  als gesetzlichen Feiertag au f za¬
ch «beu.

Zn den Verhandlungen
in London.

dz Paris,  21 . Dezember. Briand  hat dem
Sonderberichterstatter des „Matin " erklärt, die Mel¬
dung , Lloyd George habe eine Entente zu
Dreien  mit Deutschland als Partner vorge¬
schlagen, sei reine Erfindung,  nicht ein Wort
-davon sei wahr . Demgegenüber hält der Sonder¬
berichterstatter des „Echo de Paris " die Nachricht
aufrecht, daß Lloyd George enien derartigen Vor¬
schlag unterbreiten wolle. Er habe ihn noch nicht
entwickelt und behalte sich zweifelsohne feine
Einbringung für eine günstigere
Zeit  vor.

Wie der Londoner Sonderberichterstatter des
„Matin " zu wissen glaubt , sei bei den Vorbe¬
sprechungen der Sachverständigen schon über ein¬
zelne Punkte gestern ein U e b e r e i n ko m m e n
erzielt worden ; das bedeutendste sei die Kon¬
trolle der Deutschen Reichsbank und
die Kontrolle deutscher Steuern.  Um
diese Nachricht auf ihre Bedeutung zu prüfen , muß
man in Betracht ziehen, daß der Sonderberichter¬
statter des „Petit Parifien " erklärt , Briand und
Lloyd George hätten gestern den Beschluß geiaht,
absolutes Stillschweigen über ihre Unterhaltung zu
beobachten. Es scheine, daß die Verhandlungen
zwischen den englischen und französischen Sachver¬
ständigen über die Verfallstage vom Januar und
Februar noch zu keinem eudgiltigen Ergebnis ge¬
führt hätten . Die gemeinsame Arbeit werde fieber¬
haft fortgesetzt. Der gestrige Tag sei ein Tag des
Abwartens gewesen.

Meinungsverschiedenheiten zwischen Lloyd
-iöeorge und Bticmd.

Berlin,  21 . Dezember. Wie die „Voss. Zig ."
aus gut unterrichteter Quelle erfährt , ist die gestrige
Besprechung zwischen Briand und Lloyd George
ziemlich stürnüsch verlaufen . In der deutschen und
der rrissischen Frage waren die Ansichten so ent¬
gegengesetzt, daß die Ueberweisung beider Fragen
an eine Kommission von Sachverständigen als der
beste Ausweg erschien. Die Verhandlung über die
-russische Frage ist dadurch noch weiter kompliziert
worden , daß auch die Räteregierung ihrerseits Be¬
dingungen für ein engeres Zusammenarbeiten mit
den Westmächten stellt.

Die Politik Lloyd George's.
London.  Laut „Manchester Guardian " ist

die Politik Lloyd Georges folgende: Großbritan¬
nien ist bereit, die französische militärische Sicher'-
hcit auf folgende Art zu garantieren : Zunächst
müssen die ’ Repar-ationsschwierigkeiten aus dem
Wege geräumt werden. Zu diesem Zweck ist
Großbritannien bereit, den gesamren Reparcttions-
plan zu revidieren . Frankreich und Belgien sollen
ihre verwüsteten Gebiete durch Deutschland nach
der Methooe des Wiesbadener Abkommens wieder-
hergestellt erhalten . Großbritannien gibt seine ge¬
samten Forderungen an Deutschland au? unter der
Begründung , daß die verwüsteten Gebiete Groß¬
britanniens fein Handel sind Und daß die einzige
Art der Erholung die Wiederherstellung des euro¬
päischen Handels und die Beseitigung der künst¬
lichen durch ein fruchtloses Reparationssystem ge¬
schaffenen Atmosphäre ist. Großbritannien stellt
jedoch Bedingungen.  Die erste und wichtigste
Bedingung , auf die, wie verlautet , Lloyd George
dringen werde, sei, daß Frankreich  sowohl zu
Lande als auch zur See a b r üst e. Die Mitteilung,
daß Frankreich seine Forderung nach einem größeren
Alottenveihältnis ausgegeben habe, gehe Lloyd
weorgc nicht weit genug. Seiner Ansicht nach müsse
Frankreich auch seine U-Boots - und Zerstörerwaffe
abrüsten . Die von Frankreich als Bedingung für
eine Abrüstung geforderte Sicherheit solle dadurch
garantiert werden, daß die augenblicklich von den
alliierten Truppen besetzte Zone westlich des
Rheins  n e u i r a i i ft  c r t wird . Ihre Ncu-
tcott würde von Deutschland, Frankreich und
Größtrstannien und möglicherweise auch von Bel¬
gien garantiert werden. " Jede Partei , die Truppen
tu diese Zone sende, solle von den übrigen Parteien
daraus vertrieben werden. — Für Deiitschland hat
diese Neutralität laut „Manchester Guardiaii " den
„Rc>z", bist die französischen Truppen unverzüglich
aas der Rheinzon« zurückgezogen werdeir. -Für
Frankreich habe es den Vorteil , daß es ein« end-
gültige Garantie für feine Sicherheit erhalte , falls
Feustchland die Nentralitätszone verletzen sollte.

Wie „Manchester Guardian " weiter berichtet,
will Lloyd George nach der Regelung der Repara-
tions- und Abrüstungsfrage die Frage des Nahen
2 st c n s in Angriff nehmen. Eine Zurückziehung
der britischen Streitkräste aus Kleinasten soll nach
der Politik , die man jetzt von Lloyd George erwarte,
bedingt werden durch besondere B ü r g ! cha f t e n
für alle christlichen Minderheiten  in
Äleinasten, nicht nur in der Smyrna -Zone, sondern
überall in Kleincttirn. Mit diesen Garantien solle
wahrscheinlich der Völkerbund betraut werden. Nach
dem Plan Lloyd Georges soll die Freiheit der
Dardanellen  gewährleistet werden. Bezüglich
Rußlands  soll Frantreich endgültig ersuchi
werden, die augenblicklicheSvwsctregicrunq de jure
anzuerkelinen M-w erwartet , daß Lloyd George
Briand erklären werde, Großbritannien sei grund¬
sätzlich entschlossen, Rußlarck: solort anzuerkemien.
r~ öüut ..Manchester Guardian * sei die französische

Regierung bereit, die Sowjetregierung unter ähn¬
lichen Bedingungen anzuerkennen, wie sie sie für
die Gewährung des Moratoriums an Deutschland
stellt, nämlich daß Garantien von der Sowjet-
regicruull gegeben werden, dch; aus die Anerkennung
der russischen Schuld deren Bezahlung folgen wird.

Lau ! „Manchester Guardian " erwartet mm
von den augenblicklichstattfindenden Erörterungen
zwischen Briand rmd Lloyd George die Einbe¬
rufung des Obersten Rates  für Beginn des
nächsten Jahres zur Regelung des gesamten euro¬
päischen Problems und der Frage des Nahen Ostens.

Dr. Simons an Feldmarschall
von Hmdenburg.

Berlin,  21 . Dezember. Reichsminister a . D.
Dr. -Simons richtet folgenden offenen Brief an den
Generalfeldmarschall von Hmdenburg : „Ew . Ex¬
zellenz haben in der Presse am letzten Sonntag einen
Brief veröffentlichen lassen, in dem Sie meine Hal¬
tung zur Schuldsrage aus der Londoner Konferenz
mit dem Zugeständnis unserer Sclytld am Kriege in
Verzug mit bezug -cmf die furchtbaren- Wirkungen
für Deutschland auf die gleiche Stuf « -stellen. Das
ist eine schwere Ungerechtigkeit. In Versailles haben
wir die alleinige Verantwortung für den Krieg auf
uns genommen. In London habe ich hiergegen Ver¬
wahrung eingelegt und mich auf ein gerechteres Ur¬
teil der Geschickte berufen . Meine dortigen Aus¬
führungen holte ich auch jetzt in vollem Umfang
für richtig. Welche Wirkung sie gehabt haben, -zeigte
die -Antwort Lloyd -Georges, der sagt«: „Die
andere sehr bezeichnende Stelle von Dr. Simons
Rede war seine Weigerung , im Namen Deutsch¬
lands -die Verantwortung für den Krieg zu- über¬
nehmen, die in Wahrheit die -Grundlage des Ver¬
trags bildet . -Er hat nicht nur adgeishnt , - diese
Grundlage anzuerkennen , sondern er hat an die
Weltgeschichte appelliert im Sinne einer Revision des
Unteilsspruches. Wann -beginnt -die Geschichte?" Es
ist mir schmerzlich, daß ich vv» dem Führer unserer
Gegner besser verstanden morden bin, als von Eiv.
Exzellenz. Ich -glaube aber mit Ihnen einig zu fei»
-in der Antwort an Lloyd George, daß die Geschichte
ihre Arbeit in der 'Schuldfrag« schon begonnen -hat.
gez. Dr. Simons . Reichsminister des Äus-rvärtigen
a . D."

Tariferhöhung und Eisenbahnverkehr.

Berlin,  21 . Dezember. Der Berliner Eisen¬
bahndirektionspräsident erklärte in einer Unter¬
redung, daß infolge der erhöhten Bahntarise eine
Abwanderung des Publikums namenllich in die
vierte Wagenklasse stattgefunden habe. Nur die
notwendigsten Fahrten würden ausgeführt , weshalb
in diesem Jahr so gut wie gar kein Wintersportver¬
kehr sei. Der Verkehr an sich habe sich jedoch wie¬
der fast völlig ausgeglichen. Die Fernzüge seien
zmn mindesten drei Viertel besetzt.

Skreikdrohung der Postbeamten.
Berlin,  21 . Dezember. In einer großen

Versammlung unterer und mittlerer Post - und Te¬
legraphenbeamten wurde gestern folgende Ent¬
schließung gefaßt: Der Regierung ist ein Ulti¬
ma  t u in von 24 Stunden zu stellen, laufend vom
21. mittags 12 Uhr bis 22. mittags 12 Uhr. Bei
Ablehnung der vom Deutschen Beamtenbund ge¬
stellten Forderungen ist die sofortige Urabstimmung
vorzunehmen und noch vor -Weihnachten aus den
Betrieben herauszugehen.

Goldene Welhnachlsnüsse.
Berlin,  21 . Dezember. Auf dem Schlesi¬

schen Bahnhof untersuchten gestern Kriminalbeamte
einen aus Rumänien eingetroffenen Transport von
Walnüssen. Der erste Sack enthielt ungefähr 4
Kilogramm Reingold, das in Nußform zwischen die
Nülse gemischt war . Ein zweiter Sack brachte eine
Papierrolle zum Vorschein, die 9 Kilogramm öster¬
reichische Silbermünzen enthielt. Festgestcllt wurde,
daß aus Rumänien bereits vier oder sogar fünf
Wagenladnngcn Rüste eingctroffen sind, die vcr-
mullich alle mit Gold und Silber gefüllt waren.

Ms den Veckrm MmenSMem
Berlin , 21. Dezember. Wie der „Berl . Lokal¬

anzeiger" hört , schweben gegenwärtig Verhand¬
lungen der Landwirtschaft mit den
Gewerkschaften und Konsumvereinen
zur besseren Regelung der Kartoffel-
Verteilung.  Zweck der Verhandlungen ist vor
allem, den Kettenhandel zu beseitigen, der zur Ver¬
teuerung der Kartoffeln in besonderem Maße bei¬
trägt . Die Konsumvereine haben festgestellt, daß
Kartoffeln in einzelnen Fällen durch 12 verschiedene
Hände gingen, ehe sie an die Verbraucher gelangten.

Wie die Blätter berichten, ist der Redakteur
der ,,R o t e n F c>h n e" Leo Borochowitsch von der
Berliner Kriminalpolizei festgenommen worden . Er
hatte einen auf den Namen Bayer lautenden Paß
bei sich. Der Verhaftete stammt aus Lodz in Polen,
reiste End^ 1918 nach Berlin zu und hielt sich zu
Anfang dieses -Jahres einige Zeit in Baden auf,
wo er wegen Uebertretüng der Ausländervorschrrf-
tcn des Landes verwiesen wurde . Cr wird sich
vor dem Gericht u. a . wegen U r künden fäl-
schu n g zu verantworten haben.

Nach einer Blättermeldung aus Halle sind dort
bei einem W i r b c l st u r m die beiden K ü h l -
türme  der Dampfturbinenanlage Ueberland-
zentrale Hörnicke -bei .Staßfurt um g e w o r f e n
worden, fadaß der Betrieb der Ueberlandzentrale
skillgeiegt wurde . Die Zentrale versorgt die Städte
Staßfurt und Leopoldshall mit ihren zahlreichen
Werken sowie die Jakobsgrubc mit elektrischer
Kraft.

Einer Blättermeldung aus Riga  zufolge ist
in Kasan das Mitglied der deutschen
lyilfsexpedition  für das hungernde Ruß¬
land, Gärtner , am Flecktyphus gestorben.

Anstelle des verstorbenen Abg. o. Delbrück tritt
in den Reichstag Frau Hedwig Hoffmann-
Bochum ein, die als nächste auf der deutsch-natio¬
nalen Liste steht.
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dz London, 21, Dezember. Reuter . Mt Rück¬

sicht auf die Ungewißheit, ab das irisch-englische
Abkommen vom irischen Parlament ratifiziert wird,
wurden di« Vorkehrungen zur Zurückziehung der
brittjchen Truppe » aus Irland eingestellt. Die
Truppen verbleiben bis zur R a t i f i °
»i < , p n g o e n Nec ! cggee i ,> Irl « n d

dz Stockholm, 21. Dezember. Der Direktor des
linkssozialisttfchen Blattes „Folkeis Dagblad" be¬
zeichnet die von „Soenska Dagblad" gebrachte Mel¬
dung über die angeblichen Waffenkäuse, die er in,
Deutschiand für Rechnung der Sowjetregierung ab¬
geschlossen haben soll«, als R ä u b e r g e schi cht e.
Das einzig Wahre an der ganzen Sache fei, daß
er sich als Privatniann fünf Wochen in Deutschland
aufgehalten habe.

Zu de»Londoner Beratungen.
dz Paris,  21 . Dezember. Nach einem Lon¬

doner Bericht des „Matin"  steht im Vordergrund
der Beratungen in London der Gedanke eines wirb
fiyaftlichen Wiederaufbaues Europas . Frankreich
habe sich entschieden, diesen Beratungen nicht fern
zu bleiben. Briand und Leucheur seien der An-
sicht, es wäre unklug und den nationalen Interessen
abträglich, Abkommen adschließen zu lassen ohne
Frankreich, sei es»daß es sich um Deutschland, die
Saniernng Mitteleuropas oder die Ausbeutung
Rußlands handle. Es würden internationale Kon¬
ferenzen stattfinden, an denen Deutschiand, Oester¬
reich, Ungarn » nd die anderen Staaten teilnehmen
würden . Wenn Sowjet -Rußland gewisse Garan¬
tien gebe, könne auch es daran teilnehmen. Wenn
diese"Frage d. europäischen Wiederaufbaues einwir¬
ken werde auf die Reparationsangelegenheit , dann
könne man sich einbilden, daß die Vertreter Frank¬
reichs den Engländern erklären könnten, der Wie-
deroufbau des Marktes in Mitteleuropa und^ die
Refornl Deutschlands Limiten eine große Abände¬
rung in der Lage des Deutschen Reiches und des
Weltmarktes herbeiführen. Wenn dem so sei, wa¬
rum wolle man jetzt eine vollständige Umgestaltung
des Reporaiionsfysiems ins Auge fassen? Die
französischen Forderungen seien aus das fttikte
Minimum beschränkt worden . Eine weitere Be-
iwränkung könne man von Frankreich nicht __ver¬
langen in dem Augenblicke, in dem die Engländer
sagten, die Schuldner könnten wieder zahlungsfähig
werden. Wäre es deshalb nicht besser, für den
Augenblick den Londoner Zahlungsplan beizube-
hakten, nicht in seiner Gesamtheit, sondern für die
nächsten zwei Jahre ? Dann könne man ein Mittel
suchen, wie man durch neue Zahlunasmodalitäten
für diese Zeit bezahlt werde. Würde man so
sprechen, dann könne allerdings Lloyd George sich
weniger eilig zeigen, feine berühmten Vorschläge
der von Großbritannien zu gewährenden Onker vor¬
zulegen, sei es, daß es sich um Reparationen oder
um die alliierten Kriegsschulden handle.

Ans rauhen psaben.
Roman von O. E l st e r.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ich glaube, ja . . Haben Sie den Kerl schon

gefaßt, der mir den Messerstich versetzt hat?
Das nicht. Aber wir find ihm auf der Spur.

Und Sie können uns vielleicht einige wertvolle Auf¬
schlüsse geben.

Nun , ich kannte den Kerl auch nicht. Ich weiß
nur soviel, daß «s ein Fischer oder Matrose war.
Ich hatte mich von den anderen Herren getrennt
und blieb einen Augenblick vor dem kleinen Wirts¬
hause stehen, in dem es lustig herzugehen schien.
Plötzlich springt ein Kerl aus dem Gebüsch am Weg¬
rand auf niich zu und saht mich cm der Gurgel.
Ich wehre mich natürlich, da stößt mir der Schurke
das Messer in die Seite — Da hast Du Dein Fett:
ruft er höhnisch. Dann eilt er davon. Ich schleppe
mich in die Nähe der Billa des Herrn Engelmann,
aber unterwegs breche ich zusammen und verliere
das Bewußtsein . Das ist alles was ich weiß.

Hm — und Sie kannten den Monn nicht?
Rein . . . .
Wie war er denn gekleidet?
Wie ein Seemann — er hotte eins schwarze

Lederjacke an und trug einen Südwester — ja,
und da erinnere ich niich, daß ein so gekleideter
Bursche hinter uns hergttrg, als wir die Villa »er¬
liegen. Mein Freund Himstedt macyce mich nach aus
den Menschen aufmerksam, der dann in der Dunkel¬
heit der Rächt verschwand.

Hm — und Sie wissen nicht, woher dieser Mensch
kam?

Er schien aus einem der umliegenden Fischer¬
häuser gekommen zu sein.

Gut , gut . Das genügt mir . Ich danke Ihnen,
Herr Petersen . Ich will Sie nicht länger stören.
Das Sprechen strengt Sie doch etwas an . Nur nach
eine Frage : Würden Sie den Man » wieder er¬
kennen?

Ick, denke ja . . . (Forts , folgt.)
Der Polizeikommissar rieb sich die Hände.
Dann ist alles gut ! Jetzt wollen wir ihn schon

fassen. Herr Petersen , ich empfehle mich Ihnen —
vielleicht kann ick. Ihnen schon in kurzer Zeit de»
Uebeltäter vorführen . Ich habe die Ehre , Herr
Petersen , und meine besten Wünsche sür Ihre
baldige Genesung . . .

Danke, murmelte Willi Petersen und sank er¬
schöpft in die Kissen zurück.

Im Hausflur verabschiedete sich der Kommissar
von Herrn Engelmann.

Wohin wollen Sie ? fragte dieser.
Zur Witwe Nielsen, verehrter Herr Kommis¬

sionsrat . . .
Aber Sie denken doch nicht im Ernst , daß

Klaus Nielsen der Täter ist?
Das denke ich allerdings — Sie werden sich ja

selbst bald davon überzeuge» können. Auf Wieder¬
sehen, Herr Kommissionsrat . . .

Und der findige Herr Wittensen eilte davon,
während ihm Engelmann kopfschüttelndnachschaute.

6.
In Angst und Sorge hatte Frau Nielsen die

Nacht verbracht. Di« Hände gefaltet horchte sie aus
das Sausen des Windes und auf das dumpfe Brau¬
sen der See , das von fern her durch die dunkle,
stürmische Nacht herübertönte . Wenn ein besonders
heftiger Windstoß daherbrauste , zuckte sie erschreckt
zusammen und tiefer sank ihr graues Haupt im Ge¬
bet. herab für die Errettung ihres Klaus , ihres ein¬
zigen Kindes. In einer ebensolchen stü"mischen
Rächt hatte sie vor langen Jahren ihren Gatten
verloren , der auf die See hinausgesahren war , um
nicht wieüerzukehren; sollte ihr Sohn , ihr einziges
Kind, dasselbe Schicksal treffen?

Als sich am Morgen der Sturm legte, ward,
auch sie ruhiger . Sie besorgte, ihren kleinen Haus¬
halt und fetzte sich dann an ihren Nahtisch, um die
Socken und Hemden ihres Sohnes in Ordnung zu
bringen . Die Sonne strahtte jetzt so hell und fröh¬
lich vom Himmel nieder, der Kanarienvogel in dem
Messiiigbmier in ihrem Fenster , sang so munter
seine trillernden Weisen, daß auch der alten Frau
wieder froh und zuversichtlichzu Mute ward . Bor
Nachmittag kopnte tti .u», nicht zurück sein: die

Fischerboote gingen ja weit in die See hinaus , oft
blieben sie mehrere Tage auf solcher See oder legten
in Helgoland an, um günstiges Wetter abzuwartcn.
So mußte sie Geduld haben und brauchte sich keinen
ängstlichen Gedanken hinzugeben.

Ein rascher Schritt in dem Vorgarten ließ sie
aufschauen. Ein 5)err in Uniform kam auf das
Haus zu ; Frau Nielsen erkannte den Polizeikom
missar Wittenscn. Was wollte der Beamte bei ihr?
Und was bedeutete cs, daß zwei Polizisten fick,
neben der Gartentür gleichsam als Posten auf¬
stellten?

Beunruhigt erhob sich Frau Nielsen und ging
dem Polizeikommissar entgegen, der höflich grüßemü
in das Zimmer trat.

Sie sind Frau Anna Nielsen? fragte er artig.
Das ist mein Name. Womit kann ich Ihnen

dienen? entgegnete sie. Wollen Sie Platz nehmen?'
Ich danke. Ich bitte, mir einige Fragen zu bc

antworten . Sie haben einen Sohn , der Seemann
ist?

Ja — Steuermann . Herr Kommissar.
(Fortsetzung folgt.)

Geschäftliches.
Hochheim. Wie aus der Voranzeige der'Baoaricu

Lichtspiele im An-zeig«initsil ersichtlich ist, kommt an
den Weihnachtsfekevtagerr der Interessante Film:
„Beritas vinoit" (Die Wahrheit siegt) zur Dor-
jlühvung. Das Stück iführt d-e Zuschauer in drei
Zeitalter : in idle Zeit der Christenverfolgungen,
des Mittelalters und der Nöuzeit . Das ganze Spiel
will besagen: lRode die Wahrheit , foaz  bringt dir
Segen , aber hasse die Lüge, sie ist Lein Untergang!

AnzeigenksN.
r~ — - — - —- ^

Wir geben hiermit bekannt , dass wir
ebenso wie die Banken an anderen deutschen
Plätzen unsere Geschäftsräume am

Dienstag, den 27. Dezember 1921
geschlossen

halten.

Nassanisclfi ® LaficSesSmnk*
GescbäftsiteUe Hocbheim a. M.

VereiMsisaak e . <5. not. b . HL.,
Hochheim a. M.

- -- J

chh »n

Voranzeige ! Ab Ireiksg!
Das große Weihnachts-Programm!

Mas Ml
(Die WahrhM siegt.)

S9

Der große Prunkfilm aus der Zeit der Christen-
verfolgung. Ein Film, dessen Herstellung Millionen|
gekostet hat. — Spieldauer zirka drei Stunden.

U« !MWe
Hochheim a. M.

Heute Mittwoch abend 8 Ahr:

WerbevorWrung
für den Spork.

DeMche KampfspiLle
Werbefilm des Reichsvcrbvndcs

für Leibesübungen.
Sss EsSM« Ar inlütze

MWMWUgflM lsMeM!.
Wir bitten um Massenbesuch.

I. F .-C. Alemannia 07 . Sportverein 09.

Todes- Anzeige.

Hiermit die schmerzliche Nachricht, daß es
Gott gefallen hat unser«liebe Tochter,Schwester,
Kusine, Nichte und Schwägerin

Margareta Diener
im blühe:ck>en Alter von 88 Jahren, »er»
l«hcn mit den heiligen Sterbesakramentsn, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Iamüie Diener

nebst Aug-twrigen.
Hochhelm, Hechtsheim. Freibura i. 35., Mainz-

Kuttel, de» 21. Dezemoor 1021.
Beerdigung: Donnerdtaa, Dszbr., mittags
12 Uhr voin Sterbehaul«, Wllhelmjtr. 2K, aus.
4. Seelcnamt am gleichen Tage morgens7 Uhr.

VsrßsrsK:
Herrenuhr

IN lchw . Anhänger . Wiederbr.
gt. Belohng. Nachm,n.ö Uhr
Hochhelm, Franks. Str . 2x, i.

SföatqNtttn
NS MtM

Empfehle neue Same «» u.
tzsrrsNschi -nis.

3ean  Gutzahr,
Schirmmacher. Hochheim
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